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10 de Hände faltend: 


Anzeigen: die Klei 


Abonnements⸗Einladung. 


REN it ei nes] öffı 8 ſeien 620 000 Arbeiter ver- gramm beraten wird. geben. — Der Kommandeur des 4. Garde-Re | neue Schatzſekretär würde damit jedenfalls 4 
Wir eröffnen . b Aten ein die 100 000 Hirſch⸗ 8 Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat] giments, Freiherr von Lüdinghauſen, iſt zun | praftiichere Finanzpolitik betreiben als diejeni⸗ 
ment für den Monat open Dunckerſchen Gewerkvereinler und verſchiedene] die Nachricht von der Betrauung Tiszas mit] Kommandanten von Diedenhofen ernannt wor gen- die ſeit Dezennien von einer Reichs⸗ 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. andere Gruppen hinzu, die nicht auf fozial- | der Kabinettsbildung einen geteilten Eindruck] den. — Zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen | finangreform laut und beweglich ſprechen, aber 
röffnen wir ein neues Poſt⸗ demokratiſchem Boden ſtehen, hier aber nicht hervorgerufen. Man weiſt darauf hin, daß ſoll, wie wir erfahren, der Regierungspräſiden nichts dafür tun. Bun 
Ems Bent für die Monate November] Teilnehmer ſind, ſo könne man ſagen, daß die] das Gelingen ſeiner Miſſion von zwei Bedin von Moltke in Potsdam beſtimmt ſein. Der — Seitens der Unterrichtsverwaltung 
onne 0 25 ’ 


und Dezember mit 74 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten 
die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 
Stettiner Zeitung erſcheint täglich und 
wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
Fine 1 kun 1. 
Eine Kaiſerzuſammen unit: 5 


zeile oder deren Raum 15 „. Reklamen 30 . 


Verbandes chriſtlicher Gewerkſchaften, 


Die des Streikpoſtenſtehens, ſowie gegen die Ba 


Herr 


erklärte in ſeiner 


Er- 


Stegerwald⸗Köln, 


nichtſozialdemokratiſchen Arbeiterorganifationen 
der ſozialdemokratiſchen die Wage halten. 
Stegerwald erklärte ſich gegen die ſchwarzen 
Liſten von Italienern und gegen das Verbot 


ſchränkungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes. 
Der Kongreß erſtrebe außer der Koalitions⸗ 
freiheit die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine 
und die Errichtung von Arbeitskammern. Ans 
dererſeits jet es geradezu notwendig, angeſichts 
des immer kraſſer zutage tretenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Terrorismus gewiſſe Strafbeſtim⸗ 
mungen einzuführen. Entſchieden verurteil: 


eine Sitzung ab, die liberale Partei Mittwoch 
eine Konferenz, in welcher das Militärpro- 


ſein 
partei zu erhalten, und zweitens, ob die Oppo⸗ 
ſition zum Abrüſten zu bringen ſein wird. 
Letzteres wird entſchi f : 
man auch glaubt, daß es Tisza gelingen wird, 


gungen abhängt, erſtens davon, ob es möglich 


wird, die Solidarität der Regierungs⸗ 


jeden bezweifelt, wenn 


das Budget zu erledigen, um aus dem ex-lex- 
Zutand herauszukommen. 


Die überſeeiſche Auswanderung 
aus dem deutſchen Reiche war auch im Sep⸗ 
tember d. Is. größer als im entſprechenden 
Monat der Vorjahre. Es wanderten über 


militäriſchen Begleitern zur Fortſetzung feine: 
Studien von Potsdam nach Bonn zurüdbe 


ſelbe war längere Zeit Regierungspräſident i; 
Oppeln. — In Bremen it der bekannt 
Theatermaler Julius Mühldörfer, 44 Jahr⸗ 
alt, geſtorben. — Der königliche Bibliotheka! 
Dr. Brandis (Berlin) hat eine Berufung zun 
Direktor der Univerſitätsbibliothek in Jena er 
halten und angenommen. — In Görlitz fan 
geſtern in der Leichenhalle eine Trauerfeier fir 
den verſtorbenen Hofrat v. Moſer in Anweſen 
heit der Familie, des Offizierkorps, der Freund: 
und einiger Mitarbeiter ſtatt. Zahlreich. 
Kränze von Künſtlern, Theaterdirektoren und 
Intendanten wurden am Sarge niedergelegt 


Tage unmittelbar praktiſche Ergebniſſe nach 
dieſer Richtung hin gezeitigt haben. Der 


wurde bei der Beförderung von Oberlehrer 
in höhere Stellungen der Schulverwaltung 
bisher ſtets das Prinzip gewahrt, daß ein Auf⸗ 
rücken derſelben in ſolche Stellen nur dann 
erfolgen konnte, wenn ſie vorher als Durch⸗ 
gangspoſten das Direktorat einer Schule inne- 
gehabt hatten. Von dieſer Regel wurde kürz⸗ 
lich in zwei Fällen abgewichen. Es erfolgte 
alſo die Beſetzung von Stellen der Schulver⸗ 
waltung durch Oberlehrer ohne vorherige Be⸗ 
kleidung eines Direktorpoſtens. In dem einen 
Falle handelt es ſich, wie die „Deutſche Warte“ 
an unterrichteter Stelle hört, um den Ober⸗ 


In Wiesbaden ſoll in der nä b werden müſſe die Anwendung des Erpreffunigs: | deutſche und fremde Häfen 3486 Deutſche aus In der in Dresden abgehaltenen Konferen lehrer Profeſſor Klatt, der von jeiner Stellung 
Jar ei en, A ee wen a Seite Der Kongreß gegen 3406 im ol De 1902 2580 im von Vertretern größerer Polizeibehörden Sad) aus gleich zum Provinzialſchulrat des Berliner 4 
Zaren ſtattfinden. Am 4. 


i f J ie Kaiſerin, 
dort eintreffen: der Kaiſer und die 
ferner das Zarenpaar, der SE Re von 
Heſſen, ſowie vorausſichtlich En Nach 
er Heinrich von 9 5 Worte 
atafel im Schloſſe fol eine Geſtborſtellung 
im Königl. Hoftheater ſtattfinden, bei welcher 
Webers „Oberon“ zur Aufführung gelangen 


der | nommen, welcher ſich für das Fortbeſtehen des 


ordere das Koalitionsrecht für alle Arbeiter. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
wurde u. a. ein Antrag Griesbert⸗Trier ange 


organiſierten Komitees als bleibende Inſtanz 
ausſpricht, welche die Beſchlüſſe des jetzigen 
Kongreſſes ausführt und den nächſten Kon⸗ 


September 1901 und 2930 im September 
1900. Von den Auswandevern gingen 1848 
(1902 1495) über Bremen, 948 (910) über 
Hamburg und 690 (1001) über fremde Häfen. 
Die Auswanderung über fremde Häfen iſt 
aber für das laufende Jahr noch nicht voll⸗ 
ſtändig ermittelt und wird ſich bei endgültiger 


ſens wurde die Einführung des neuen Finger: 
abdruck⸗Verfahrens zur Wiedererkennung von 
Perſonen (Daktyloſkopie) beſchloſſen. — In 
Straßburg (Elſaß) weilt zurzeit der zweite 
Sohn des Regenten von Braunſchweig, Major 
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, deſſen 
Kompoſitionen hier allmählich Eingang fin 


Schulkollegiums ernannt wurde. Die neue 
Art der Beförderung, die in den Kreiſen der 
Oberlehrer mit Freude und Genugtuung be⸗ 
grüßt wird, wird in Zukunft weiter Anwen⸗ 
dung finden, wenn die in Betracht kommen⸗ 
den Perſönlichkeiten ſich nach dem Gutdünken 
der Verwaltung hierfür eignen. In Anbe⸗ 


ö di äteſtens in drei Jahren ſtattfindet, Neſtſtellung vermutlich noch um 250 Köpfe er. den. Der Prinz trat bei einem Gaſtmahl des] tracht deſſen kann man nur wünſchen, daß die 
wird. Unmittelbar re rege 1 Auf das Hun ele höhen, jo daß die Auswanderung im Berichts- 132. Infanterie-Reniments als Celloſpieler auf | neue Maßnahme der Schulverwaltung auch 2 
ſtellung olle aß dieſer Monarchenzuſam'] gramm an den Kaiſer lief folgende Antwort] monat insgeſamt etwa 3740 Perſonen a . ag | 1:7 die Form der Kritik, die gerade aus die⸗ Br. 
reiſen. Aus ein: Ich ſpreche den zum erſten deutſchen] gen haben wird. Seit Beginn d. J. bis Ende jem Stande heraus über Anordnungen der ö 


werden Schloß und Theater in Wies- 

buen ulutfprechende Ausſchmückung erhalten. 
von Hülſen hat dieſer Tage 

den Intendanten von Mutzenbecher tele⸗ 
graphiſch von dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch 
in Kenntnis geſetzt. Inzwiſchen iſt bereits 
eine kriegsſtarke Eskadron des Hufaren-Regr 
ments Nr. 8 von Paderborn nach Wiesbaden 
bgerückt, um den Chef des Regiments, den 
aiſer Nikolaus von Rußland, dort zu be- 
üßen. Die Beſichtigung der Eskadron durch 
Zaren findet am V f 


3 | : 4 195 arg f ; — Gegen den antiſemitiſchen Abg. Tr. 

i, Oe 7 Kaiſer⸗ daß im ganzen in den eriten drei Viertel] Reiches in untrennbarem Zuſammenhange mit .. en > 
Peres Er Strand it für ben Rs ER Tr er 9 jahren 8 Perſonen tr 0 155 3 eg 5 5 ds für fer 9 — gi ee Nee E 
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. 5 n e n de eg 8 er N in Ungarn als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Jaben ſtehe. Von dieſer irrigen Annahme au: | der frühere. Reichtagsabgeordnete Zimmer. 


ger von Vollmachten unüberwindlich erſcheinen. 
Man muß abwarten, ob und inwieweit ſich 
dieſe E tungen der N ie be. 
ſtätigen. * — 
Ein deutſcher Arbeiter⸗Kongreß 
hat in Frankfurt a. M. im katholiſchen Ver⸗ 
einshaus „Joſefsheim“ ſtattgefunden. Mehr 
als 20 nichtſozialdemokratiſche Verbände, die 
eine halbe Million Arbeiter repräſentieren, 
hatten Vertreter entſandt. Der Vorſitzende des 
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Kommerzienrats Elſe. 
iginal⸗ r. Hornig. 
ee Novelle von Jah 8 4 BERATER 
Schluß.) 

Der alte Sanitätsrat ſtand ſprach- und re⸗ 
gungslos. Wenn man ihm geſagt hätte, ſo⸗ 
eben iſt der Mond hinter Georgsbrunn aufs 
Feld geſtürzt und in zwei Hälften geplatzt, er 
hätte auch kein anderes Geſicht dazu machen 
können. Erſt nach geraumer Weile warf er 
einen fragenden Blick zu Elſe hinüber, und als 
ihn dieſe lächelnd anblinzelte, wandte er ſich 
plötzlich entſchloſſen zu Friedrich: 

„Hm — meinethalben nun Bräutigam oder 
ſonſt was, von dieſer Mimite an übernehme 
ich die Behandlung, bis der Kommerzienrat 
überhaupt beſtimmt hat, wer dies Amt befom- 
men joll“, erklärte der Sanitätsrat in entſchie. 
denem Tone. „So lange Elſe aber meine Pa 
tientin iſt, werde ich auch die Viſiten bei ihr 
fie Sele Dale 10 mal e von De; 
Elſe's Vater damit ei Eder, als dis ſich 


uwerſtanden erklärt hat! 
Ich vermute aber, dem geht's genau ſo wie 


mir, er wird eben jo paff jein wie ; ke 
Minuten. — Nun aber Silent an 
Jetzt trolle Dich gefälligſt zu Mama hinab, 
mein wertgeſchätzter Herr Sohn, und ſage ihr. 
fie möge ſich nur fertig machen, unſerm Fer. 
nen, kranken Matz hier ein wenig Geſellſ ha, 
zu leiſten.“ i Ares 
Feicdeich war ſehr entrüftet über das kate 
goriſche Verfahren ſeines Vaters, aber e 
mußte ſich wohl oder übel fügen. N 
Er ging ins Wohnzimmer hinab, wo bereits 
die Kaffeekanne bereit ſtand und da er in der 
regung kein Mittagbrot genoſſen, langte er 


Arbeiterkongreß verſammelten Vertretern der 
deutſchen Arbeiterſchaft für den Huldigungs- 
gruß und die Verſicherung monarchiſcher Treue 
herzlichen Dank aus. Ich werde die Beratun- 
gen des Kongreſſes mit meinem Intereſſe be- 
gleiten und auch in Zukunft Anregungen und 
Maßnahmen, welche geeignet erſcheinen, das 
mir und meiner Regierung am Herzen liegende 
Wohl der deutſchen Arbeiterſchaft zu fördern. 
gern meinen Schutz und Beiſtand zu teil wer 
den laſſen. 


nachdem Graf Stefan 
Tisza vom Kaiſer mit der Bildung I 1 
netts beauftragt wurde und die Miſſion über⸗ 
nommen hat. — Der „Peſter Lloyd“ meldet: 
In dem vom König genehmigten Programm 
des Grafen Tisza ſind alle weſentlichen 
Punkte der vom Neuner-Komitee gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe enthalten. Die vorgenommenen Ab- 
änderungen betreffen nur einzelne Ausdrücke. 
Die auf die Hoheitsrechte bezügliche Erklärung 
iſt mit Ausnahme eines einzigen Punktes bei⸗ 
behalten; gegen deſſen Streichung wird die 
Mehrheit des Neuner⸗Komitees nichts einwen⸗ 
den können, denn es iſt damit ihr urſprüng⸗ 
licher Standpunkt zur Geltung gelangt, der 
erſt ſpäter nur auf Drängen Apponvis ab⸗ 
geändert worden iſt. Die eigentliche Entſchei 
dung wird in der am Mittwoch ſtattfindenden 
Konferenz der liber ei gefällt werden. 
TEEN a geftern Abend im Klub 
der liberalen Partei ſehr herzlich empfangen. 
Wenn man ſich erinnert, wie kühl Graf Tisza 
empfangen wurde, als er das erſtemal zum 
Häniſterpräſidenten deſigniert war, wird man 
den geſtrigen Empfang als ein günſtiges 
Yeichen für die endgültige Löſung der Kriſe 
ansehen dürfen. 

Das Neunerkomitee hält heute Vormittag 


„Sieh, Edmund, iſt das nicht eine Fügung 
des Himmels? Wie oft haſt Du nicht geſagt: 
Die Elſe kommt mir immer vor, als müßt' 
ſie meine Tochter ſein, und ich ärgere mich über 
nichts mehr, als daß ſie dem Hoffart gehört.“ 
Nun wird fie am Ende doch noch unſer Töch⸗ 
terchen — wenn ...“ 

„Für mich gibt's kein „wenn“, wehrte Frie⸗ 
drich energiſch ab. „Mit dem Kommerzienrat 
iſt ſchon zu reden.“ > 

Dieſe Zuverſicht Friedrich's ſollte aber noch 
am ſelben Abende einen bedenklichen Stoß er⸗ 
leiden. Der Kommerzienrat ſuchte nämlich ſo⸗ 
fort nach ſeinem Eintreffen den Sanitätsrat 
auf und trotz des rückhaltsloſeſten Dankes 
konnte er doch nicht umhin, das Zurückbehalten 


[Elſe's als zum mindeſten höchſt eigenmächtig 


zu bezeichnen, und zugleich ſprach er den 
Wunſch aus, den Profeſſor Dönhardt zur Mit- 
sehandlung rufen zu laſſen. 

Der Sanitätsrat geſtattete dies in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe, und noch am ſelben Abend 
ing ein Telegramm an den auswärtigen, be- 
rühmten Arzt ab. Der Profeſſor konnte jedoch 
orſt am zweiten Tage kommen und jo fand er 
Elſe im bereits vorgeſchrittenen Krankheits⸗ 
tadium; er ſchied nach einem kurzen Beſuche 
don den beiden Aerzten und ſagte dem Kom⸗ 
merzienrate, er möge Gott danken, daß Elſe 
jich in ſolch' vorzüglicher Pflege befinde; er 
jolbjt vermöge nichts zu tun, als die Verord- 
mungen des Sanitätsrates allenthalben als 
die beſten anzuerkennen. Damit empfahl er 
ſich, um mit dem nächſten Zuge gleich wieder 
zurückzufahren. 


ER Kommerzienrat konnte ſich übrigens täg- 


ſelbſt davon überzeugen, mit welcher Sorg⸗ d 


September find im ganzen 26680 Deutſche 
ausgewandert gegen 85 236 und 17 701 im 
aleichen Zeitraum der Jahre 1902, 1901 und 
1900. Von den Auswanderern gingen 12 568 
(1901 10 707) über Bremen und 8893 (7627) 
ſiher Hamburg. Die Auswanderung Deut: 
ſcher über fremde Häfen iſt im laufenden 
Jahre bisher erſt auf 5219 angegeben gegen 
6902 im gleichen Zeitraum des Voriahrs. Bei 
endgültiger Feſtſtellung dürfte ſich die dies⸗ 
jährige Ziffer noch um über 2000 erhöhen, ſo⸗ 


Die Auswanderung von Angehörigen frem⸗ 
der Staaten über deutsche Häfen war auch im 
September d. J. ſehr groß; fie betrug 20 454 
gegen 13579 Perſonen im September 1902 
und 10 132 im September 1901. Davon gin. 
gen 15057 (1902 8801) über Bremen und 
5915 (4778 über Hamburg, Seit Beginn des 
laufenden Jahres ſind über deutſche Häfen 
201253 (1902 172 247) Angehörige fremder 
Staaten ausgewandert, darunter 120 355 
(98 653) über Bremen und 80 898 (73 594) 
iber Hamburg. Wenn man die Auswande⸗ 
cher zu der dr ee Staats. 
angehörigen hinzurechnet, d im laufen⸗ 
bisher 222 714 Perſonen über 
deutſche Häfen ausgewandert gegen 190 581 
und 141.103 im gleichen Zeitraume der Jahre 
1902 und 1001 An den u Bmonberung din 
2 en m 5 er Er 
Samburg mit 89 791 (81 221) er be- 
*eiliat. Die Auswanderung über Bremen 
hat alſo um 23 563 oder 21,6 v. H., die über 
Hamburg um 8570 oder 10,5 v. H. zuge⸗ 


“ammoen 


Aus dem Reiche. 


ginnt zu transpirieren. — Die Kriſis iſt über--| geben 
K ein, 


ſtanden!“ 5 
Als Friedrich es hörte, 


1 W or. 


aß i 
drückte er ſeinem] werden würde 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Oktober. Die in der Preſſe 
mehrfach hervorgetretene Auffaſſung, daß die 
Beratungen der bundesſtaatlichen Finanz 
miniſter mit dem Reichskanzler und Reichs- 
ſchatzſekretär ohne unmittelbares praktiſche⸗ 
Ergebnis verlaufen ſeien, entſpricht dem wirk⸗ 
lichen Sachverhalte nicht. Sie beruht offen 
dar auf der irrigen Annahme, daß eine Ver 


befferung der finanziellen Einrichtungen des 


gelangt man im Hinblick darauf, daß erſt nach 
Abſchluß der Handelsverträge ſich wird erſehen 
laſſen, ob und gegebenenfalls in welcher Weiſe 
eine weitere Vermehrung der eigenen Ein⸗ 
zahmen des Reichs herbeizuführen ſein wird, 
ſeicht zu dem Schluſſe, daß zurzeit auf dem 
Gebiete der Finanzreform im Reiche nichts ge⸗ 
ſchehen könne. Aber eine ſolche untrennbare 
Verbindung zwiſchen der Verbeſſerung der 
Finanzgeſetzgebung des Reichs und der Frage 
der Vermehrung ſeiner Einnahmen beſteht 
nicht. Auch ohne daß man an Erhöhungen der 
Tabak⸗ und Bierſteuer oder an die Erschließung 
ſonſtiger neuer Einnahmequellen zu denken 
braucht, läßt ſich durch Beſeitigung der 
Finanzgeſetzgebung des Reichs anhaftenden 
Mängel an ſich ſchon ein erſter wichtiger Schritt 
zur Beſſerung der Finanzeinri gen des 
Reichs unternehmen. Mit ſolchen Schri 
die ganz unabhängig von der 
ſchließung neuer Einnahmen für das Reich 
ſind, noch zu warten bis zu dem Abſchluß der 
Handelsverträge, liegt aber nicht der mindeſte 
Hier kann ohne Verzug die 
beſſernde Hand angelegt werden. Man wird 
daher in der Annahme nicht fehlgehen, daß 


Prinz Eitel Friedrich hat ſich mit jenen | die finanzpolitiſchen Verhandlungen der letzte! 


und zugleich geſtehſt Du aber ehrlich 
ſehr böſe über Dein Verlangen 
— Das ſoll einer verſtehen! — 


Vater ſtumm die Sand; er ſchämte ſich der] Ein Stück echter Frauen⸗Logik!“ 


Tränen nicht, die ihm dabei ins Auge traten. 
Nur eins wurmte ihn, daß er trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen vom Beſuche des Krankenzimmers 
ſtreng ausgeſchloſſen blieb; er mußte ſich mit 
dem begnügen, was ihm der Vater berichtete. 

Indeſſen zeigte ſich nach überſtandener 
Kriſis bald Elſe's gute Konſtitution; die Ge⸗ 
neſung machte raſche Fortſchritte, und die Mit 
tel, welche der Sanitätsrat zur Behebung der 
Schwäche anwandte, ſchlugen ſämtlich an. 
Friedrich ſchickte ihr jeden Tag einen Strauß 
friſcher Blumen in's Zimmer, und Kommer⸗ 
zienrat Hoffart, der täglich zweimal kam, um 
nach ſeinem Töchterchen zu ſehen, konnte in 
der Tat nicht anders, als ſich aufs höchſte zu- 
frieden zu zeigen. — — 

Nun war Elſe nach langen Wochen zum 
erſtenmale aufgeſtanden, und in bequemem 
Morgengewande lag ſie auf dem Sofa. Sie 
hatte ihr langes Haar verloren und um ihre 
Stirn ſpielte ſtatt deſſen eine Fülle krauſer 
mutwilliger Löckchen. 

„Na, ſiehſt Du, Elſe, nun biſt Du über den 

ach“, ſagte Herr Hoffart zu ihr, zärtlich das 
blaſſe Geſichtchen ſtreichelnd. „Vielleicht kann 
ich mich ein paar Wochen vom Geſchäft frei 
machen und dann reiſen wir nach dem Süden. 
8 war doch immer ſchon Dein Wunſch, 
nicht?“ 


„Ach, Papa, ich habe gar keine Luſt zu rei⸗ 
ſen; mir gefällt's hier ſehr gut.“ 

„Hm. Da haſt Du etwa einen anderen 
Wunſch dafür, kleine Wetterfahne? Ich kann 
Dich übrigens erſt morgen wieder beſuchen, 


„Jenun, Papa, ein bischen böfe kannſt Du 
ja ſein — es lang zu ſein, das bringſt Du 
ia doch nicht fertig! Die Hauptſache iſt, daß 
Du „ja“ ſagſt.“ 

„Nein, da machen wir denn doch nicht mit!“ 
hüttelte der Kommerzienrat den Kopf und 
wollte ſich zum Gehen wenden. 

„Papa“ — bat Elſe — „denk' mal, wenn 
ich nun geſtorben wäre — — und wenn mich 
Fritz nicht aus dem Waſſer gerettet hätte —“ 

Da durchzuckte Herrn Hoffart plötzlich eine 
Ahnung, und er fragte gedehnt: 

„Fritz?“ 

Elſe errötete unter dem ſcharf forſchenden 

Blicke ihres Vaters, dann aber plauderte ſie 
l heraus, was ſie auf dem Herzen 
hatte: 
„Ja, — Fritz — den Doktor Friedrich mein’ 
ich! Siehſt Du, Papa, Fritz und ich haben uns 
nun 'mal ſehr lieb, und da wollen — na ja, 
— — da wollen wir uns natürlich auch gern 
heiraten!“ 

Der Kommerzienrat nahm ſeinen Stuhl 
wieder ein, ſenkte den Kopf, und die ſilberne 
Krücke ſeines ſpaniſchen Rohres an die Lippen 
gepreßt, ſah er ſchweigend zu Boden. Lange, 
lange ſaß er da, und es mußten ernſte Er⸗ 
wägungen ſein, die in ſeinem Innern um die 
Oberhand rangen, denn ſo in Sinnen ver⸗ 
funken hatte Elſe ihren Vater noch nie geſehen. 
Sie fühlte, daß ſie jetzt wieder vor einer Kriſi; 
ſtand, und endlich wagte ſie es, ihre Hand auf 
ſeine Schulter zu legen. 


rage der Er. 


Stimme 


Regierung in manchmal kaum zuläſſiger Form 
veröffentlicht wurde, mildernd einwirken möge. 
— Der Deutſche Nautiſche Verein hat auf 
Ende November eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
berufen, die die vom Reichsgeſundheitsamt 
aufgeſtellten geſundheitlichen Ausführung 
seitimmungen zur Seemannsordnung einer 
Prüfung unterziehen ſoll. Verſchiedene Han⸗ 
delskammern haben bereits Anträge auf Ab- 
änderung der Beſtimmungen geſtellt. 


nann den Vorwurf erhoben, daß dicier den 
Kreis verſchiedenen Perſonen zum Kauf ange⸗ 
hoten habe. Dr. Böckel erläßt daraufhin jetzt 
folgende Erklärung: „Tatſeache iſt, daß vor der 
Wahl andlungen mit Kandidaten in 
Gegenwart von Zeugen gepflogen wurden, bei 
denen ich dem Kandidaten die Frage vorlegte, 
ob er finanziell unabhängig genug geſtellt ſei, 
um den ſchweren Wahlkampf und die diäten⸗ 
loſe Mandatausübung auf ſich zu nehmen. 
Auf die Frage, ob ich bereit ſei, Reden und 
Agitationsreiſen zu übernehmen, habe ich er- 
klärt, daß dies mir angeſichts der großen Ver⸗ 
luſte, die mir das politiſche Leben gebracht 


habe, nur möglich ſei, falls Unkoſten und Zeil i 


erſetzt werden. 


‚> Die Arbeiten an dem Entwurf zum 
Reichshaushaltsetat für 1904 werden eifrig 
gefördert. Kleine Einzeletats ſind bereits in 
den Druck gegeben worden, jedoch handelt es 
ſich dabei um Etatsabſchnitte, die auf die Ge⸗ 
ſamtgeſtaltung des Budgets nur geringen 
Einfluß haben. Nachdem nunmehr aber in 
der Finanzminiſterkonferenz über den End⸗ 
abſchluß des Etatsentwurf eine Verſtändigung 
erzielt iſt, werden auch die bedeutenderen 
Kinzeletats zum Druck fertiggeſtellt werden 
können. Man wird in der Annahme nicht 


Jährchen zappeln und dann werde ich mir die 
Sache noch einmal genau überlegen.“ 

Er nickte Elſe zu und verließ das Zimmer. 
* * 4 * 

Einen Monat ſpäter, an einem ſonnen⸗ 
klaren Sonntagmorgen, hielten an dem 
Hauſe des Sanitätsrats Reimar zwei herr⸗ 
ſchaftliche Wagen. Der erſte war ein leichtes 
offenes Koupee mit einem prächtigen Schim⸗ 
melgeſpann und auf dem Bock ſaß Theo in 
voller Uniform. Der zweite Wagen war des 
Kommerzienrats bequemer Landauer mit den 
alten, braven Füchſen, und am Schlage ſtand 
Türman in ſeiner gravitätiſchſten Haltung. 

Elſe war völlig geneſen und Herr Hoffart 
ließ ſie nun heimholen, und mit der Ein⸗ 
zugsfeier Elſe's ſollte gleicherzeit auch ihre 
Verlobung im engſten Kreiſe der Familie ver⸗ 
bunden werden. 

„Hierher Elſe, — guten Morgen Fritz! Ihr 
Beiden kommt zu mir!“ rief Theo den eben 
Heraustretenden zu. 

„Mit Verlaub junger Herr, — Elſe wird mit 
meiner Frau fahren!“ ließ ſich da die luſtige 
des Sanitätsrats aus dem Hinter⸗ 
grunde hören. „Jetzt ſteht die Kleine noch 
unter meinem Kommando. Verſtanden!“ 

Theo ſalutierte mit der Peitſche und ſagte 
in komiſchem Ernſt: 

„Zu Befehl, Herr Sanitätsrat!“ 

Vater und Sohn ſtiegen in das Koupee und 
unter dem grüßenden Tücherſchwenken der 
guten Georgsbrunner ging's nach der Hoffart⸗ 
ſchen Villa, die in feſtlichſtem Flaggenſchmuck 
paradierte, während die Tore mit bunten 
Blumengewinden umrankt waren. 


; ; : oa „Biſt du böſe, Papa?“ fragte ſie jchmei-|" Die 9 a Be 
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hier bleſbete⸗ daß ſie vielleicht etliche Wochen 


jede freie Stunde und ſelbſt ihre Nachtruhe 


m 790 der größte, den es im ganzen Lande 


ſtand, ſo war doch noch längere Zeit eine ge⸗ 


„eriie ar : über das Geſicht, ſtrich feinen Schnurbart in | wiſſe Schonung für ſie geboten 

ſei der bereite wf e, denn an ein ene e um an Elſe's Krankenlager zu „Ich intereſſiere mich gar nicht für Keſſel,] die Höhe und ſagte ſchließlich in einem Tone, Im nachſlen Feier aber, als die Oſter⸗ 

zu denken. ſtehenden Gefahr wegen nicht = Papa, weder für große noch für kleine“ Ficherte | der wie Schelten klingen ſollte: gloden läuteten, da hatte der liebenswürdige 
„Was wird aber Soffart dazu ſagen“, ſeufzte fieber =. das heftig auftretende Nerven. Elſe. „Aber einen Wunſch hätte ich aller“ „Das hat man nun von Euch Mädels! Erſt] Oſterhaſe dem Kommerzienratstöchterlein einen 

die Mutter. „im dad d see Fatal fein Dei. am zwölften Tage den Höhepunkt dings — macht Ihr einem das Leben ſchwer mit Euren l 


er nun einmal beſtehen den S u 
Da trat der Sanitätsrat ein spannung. 


erreicht, und in dem kühl gehalte 8 
verdunkelten Krankenzimmer ehe der 


„Nun, heraus damit! Du biſt doch ſonſt! 
durchaus nicht ſo ſchüchtern mit der Aeußerung 


Unarten, und dann, wenn Ihr halbwegs — 
hörſt du — ich ſage halbwegs — zur Vernunft 


Mann, und dem Doktor Friedrich Reimar eine 
herzige junge Frau gebracht. 8 
Ganz Georgsbrunn nahm an dieſem Freu⸗ 


> > 15 1 1 7 Kl iſis“ entgegen. Di 8 B A x ot A li u 7 t d Y x 3 a 1 2 2 8 a - 2 
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ſtitution vom erſten Ta „fie k — 
ge an; ſie kommt ſicher 
darüber weg, wenn ſonſt keine Komplikation 
dazwiſchen fällt. Sie iſt — abgeſehen von dee 
jetzigen Erkrankung — geſund wie eine Bach⸗ 
e Soviel Dir zum Troſt, Herr Bräuti⸗ 
Die Frau Sanitätsrat ſah 

kiwem zum andern, und als ſie de Eat, Fe 


ſagte fie, unwillkür⸗ 


ſchweren Tagen ziemlich allein bewältigen, 
und vielleicht war dies recht gut für ihn, Be 
jeder freie Gedanke weilte ja bei Elfe und 
wurde für ihn zur ſchrecklichſten Selbſtquälerei. 
Als die Kriſts erwartet wurde, blieb der Sani⸗ 
San en b kee 
ü er fell i 
a ernahm Pflege. 


I zur Ablöſung hereinwinkend, flüſterte er 
‚Elle iſt in ruhigen Schlaf gefallen; ſie be⸗ 


Grund. Ich glaube nämlich, Du wirſt x 
bar böfe werden, Papa...” ch 
„Na, wenn Du das denkſt, d behalte 
Deinen Wunſch nur für Dich lachte — Er 
merzienrat. ö 
„Nein, das will ich aber nicht!“ beharrte 
Du mußt mir vo Du i 
1 te rher verſprechen, daß Du ihn 
„Zum Kuckuck, Mädel, das wird ja immer 
toller! Ich ſoll im vornherein eine Zuſage 


Elfe. „ ill i 5 . . 
er von dem Bett zurück und feine a Ich will ihn Dir mitteilen, Papa, aber 


ein Anderer über mich ärgern.“ 


„Und dieſer Andere ſoll gerade der Doktor 
Friedrich ſein? Der arme Junge! Aber jetzt: 
Adien, Elſe, ich muß zu meinem Dampfkeſſel.“ 

„Du biſt alſo nicht böſe?“ fragte ihn ſein 
Töchterchen noch einmal. 

Der Kommerzienrat ſtrich ihr 


über den 


chweizerſty 
hatte bauen laſſen, da fiel Friedrich's Blick 
auf die bis dahin verhüllt geweſenen großen 
Goldbuchſtaben über dem erſten Stockwerk. 
— Theo, der einſtige „Aſſiſtent“ Friedrich's 
hatte die Erinnerung an jene glückliche Kin⸗ 
derzeit verewigen laſſen: Doktor Friedrich 
Reimar's Villa trug den Namen „Schnee⸗ 


braunen Lockenkopf und ſagte mit verſtecktem fried 


Lächeln: 


„Für heute ſpreche ich mich noch nicht aus. 


Ihr Beiden könnt auch getroſt noch ein paar] 


Amſterdam 


fehlgehen, daß mit dem Ende des laufenden 
oder ſpäteſtens Anfang des nächſten Monate 
der geſamte Etat für 1904 im Bundesrate ein⸗ 
gebracht ſein wird. 1 

— Im Wahlkreiſe Neidenburg iſt der 
nationalliberale Kandidat Baurat Gruhl von 
ſeiner Kandidatur zurückgetreten. Wie die 
„Magdeburger Zeitung“ hört, hat die ihm vor⸗ 
geſetzte Behörde „aus Gründen ſeines Amtes“ 
Bedenken gegen ſeine Kandidatur erhoben. (!) 

— Der Kaiſer hat, wie die „Korr. für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ meldet, ſeinem ver- 
ewigten Freunde, dem Wirklichen Geheimen 
Rat Alfred Krupp, eine bleibende Ehrung zu⸗ 
gedacht durch Errichtung eines für Kiel be⸗ 
ſtimmten Denkmals. Nachdem der Monarch 
geſtern (Montag) ſeinen Sohn, den Prinzen 
Adalbert, vor ſeiner Ausreiſe nach China zum 
Anhalter Bahnhof begleitet hat, empfing er 
um 2 Uhr im Fürſtenzimmer des Potsdamer 
Bahnhofes den dorthin befohlenen Bildhauer 
Profeſſor Wilhelm Haverkamp. Der Künſtler, 
der für Küſtrin die Hermenbüſte Friedrichs 
des Großen geſchaffen hatte, erhielt vom Kaiſer 
den Auftrag, ein Denkmal für Krupp auszu⸗ 
führen. Es ſoll eine überlebensgroße Bronze⸗ 
ſtatue werden, die ſich auf einem Granitpoſta⸗ 
ment erheben wird. Das Denkmal erhält ſei⸗ 
nen Platz vor dem Gebäude des kaiſerlichen 
Yachtklubs, deſſen Mitglied auch Krupp war. 
Von Profeſſor Haverkamp ſteht in Kiel bereits 
ein anderes Denkmal: das Monument des 
Großen Kurfürſten vor der Marineakademie. 
Der Künſtler wird zunächſt eine Skizze des 
Kruppdenkmals entwerfen. 


Ausland. 


Wie aus Wien gemeldet wird, zieht der 
Kampf zwiſchen dem niederöſterreichiſchen 
Landtag und der Wiener Univerſität immer 
weitere Kreiſe. Vorige Woche wurden im Land. 
tag Verſuche an lebenden Tieren aufs ſchärfſte 
getadelt. Den Entrüſtungsſturm, der ſich ge⸗ 
gen die dieſen Tadel begleitenden unflätigen 
Angriffe erhob, ſuchte Lueger Sonnabend da⸗ 
durch abzuſchwächen, daß er in einer Verſamm⸗ 
lung erklärte, man hätte nur die Auswüchſe 
der Viviſektion vor Augen gehabt. Tags dar⸗ 
auf ſandte aber fein Parteigenoſſe im Landes— 
ausſchuß Steiner einen Beamten in die Klinik 
des Profeſſors Chrobak mit dem Auftrag, es 
ſeien bis morgen alle auf der Klinik gehaltenen 
Verſuchstiere zu entfernen. Da das allgemeine 
Krankenhaus, in dem ſich die Undvperſitäts⸗ 
kliniken befinden, zum Teil aus Landesmitteln 
erhalten wird, ſteht dem Landesausſchuß als 
Hausherrn ein gewiſſer Einfluß zu. 

In Rom lehnte der Führer der Reform- 
ſozialiſten, Turati, den Eintritt ins Kabinett 
ab, verſprach aber gleich Marcora, dem Haupte 
der fortgeſchritteneren bürgerlich-radikalen 
Fraktion, deſſen Eintritt wahrſcheinlich gilt, die 
Unterſtützung des Kabinetts unter der Bedin- 
gung der Herabſetzung des Militäretats und 
einer weitgehenden Ausgeſtaltung der inneren 
Freiheiten. 

Der ſchwediſche Friedensverein des 
Nobelkomitees hat dem norwegiſchen Stort⸗ 
hing eine Adreſſe geſandt, worin er aufgefor⸗ 
dert wird, den Friedenspreis der Baronin 
Suttner zuzuteilen. Die Friedensgruppe des 
ſchwediſchen Reichstags hat ebenfalls die Ba⸗ 
ronin Suttner vorgeſchlagen. 

Aus Salonichi berichtet die „Frankf. 


Ztg.“: Bulgaren verſuchten in der Nähe von 


Smorkitza einen Eiſenbahnzug in die Luft zu 
ſprengen. Obgleich die Schienen beſchädigt 
wurden, entgleiſte der Zug nicht. 

In Newyork iſt das Staatsdepartement 
davon benachrichtigt worden, daß die Erhebung 
auf dem Iſthmus örtlich beſchränkt und unbe⸗ 
deutend iſt. Man hegt nicht mehr die Hoffnung 
auf Lostrennung der Provinz Panama von 
Kolumbien. Wohl aber habe im Innern eine 


größere Revolution, aber nicht aus Gründen 


des Kanalbaues, gegen den Präſidenten Mar: 
roquin begonnen. Ebenſo ſchreite die Revo⸗ 
lution auf Haiti fort. Der dortige Vizepräſi⸗ 
dent Deschamps iſt flüchtig und ſucht einen 


Dampfer, um von der Inſel fortzukommen. 


Hier wird angenommen, Daß die am Sonn- 
abend nach Culebra bei Portorico abgegan⸗ 
genen 400 Marineſoldaten beſtimmt ſind, auf 
dem Iſthmus oder auch auf Haiti einzugreifen. 

In der Republik St. Domingo iſt ein 
Aufſtand ausgebrochen. Man glaubt, daß der 
Sturz der Regierung bevorſteht. 


Provinzielle Umſchan. 

In Putbus wird auch in dieſem Herbſt 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin ein⸗ 
treffen, um als Gaſt des Fürſten zu Putbus 
bei den Jagden einige Tage zu verweilen. 
— In Bergen konnte der Senator Freeſe 
ſein 25jähriges Jubiläum als Aufſichtsrat 
des dortigen Vorſchußvereins begehen. Herr 
Freeſe befindet ſich zur Erholung in der 
Schweiz, dorthin ſandte der Vorſtand und der 
Aufſichtsrat des Vorſchußvereins ihrem jetzigen 
Vorſitzenden ein Gruppenbild ihrer Mitglieder 
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen 
Glückwunſchſchreiben. — Bei einem am Sonn- 
abend auf dem Gute Hatzenow bei Franz ⸗ 
berg ausgebrochenem Feuer find 5 Wirtichafts- 
gebäude des Hofes und zwar die beiden Schaf⸗ 
ſtälle, 2 Pferdeſtälle und 1 Scheune ein Raub 
der Flammen geworden. Sämtliche Schafe, 
ungefähr 800, ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen. — Weiter wütete ein größeres Scha⸗ 
denfeuer in Neu-Grape bei Pyritz, das⸗ 
ſelbe brach Morgens in der Scheune des Bauer⸗ 
hofsbeſitzers W. Heidemann aus und ſcheint 
durch Brandſtiftung verurſacht zu ſein. Es 
verbreitete ſich ſehr ſchnell und bald ſtanden 
acht Gebäude in Flammen, davon gehörten 
eine Scheune dem Bauern W. Heidemann, 
eine Scheune, ein Stall und ein Speicher dem 
Bauern Käding, eine Scheune und ein Stall 

em Bauern Kaſelow, eine Scheune dem 
Bauern Ladenthin und ein Schafſtall dem 
Gutsbeſitzer W. Schneider. Nur ein Teil der 
Beſitze hatte verſichert. — Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Karl Wolff in Treptom 
a. R. iſt das Konkursverfahren eröffnet. — In 
Neuſtettin haben die Stadtverordneten 
an die Polizei⸗Verwaltung eine Petition ge⸗ 
richtet, worin fie erſuchen, das Drehorgelſpielen 
in den Straßen auf einen Tag der Woche zu 
beſchränken. — In Stolp hat ſich zum Kampfe 
gegen den Alkoholismus ein Guttempler- 
orden begründet, welcher den Namen „Pom⸗ 
mernwacht“ erhielt. In Stargard 
brannte am Sonntag Abend die Dünow'ſch⸗ 
Windmühle auf dem Werder nieder, ein zwei⸗ 
tes Feuer verheerte das Tiſchlermeiſter W. 
Hidde'ſche Haus in der Breitenſtraße in dem 
Teil nach der Violengaſſe. — Der älteſte Bür⸗ 
ger von Alt- Damm, Rentier Carl Horn, 
si am Sonntag im Alter von 90 Jahren ber: 
orhen. 
2 TEE SEE LTE ET EEE EERT 


Kuunſt und Literatur. 


In Albert Rathke's Verlagshandlung in 
Magdeburg wurde das Verzeichnis der 
Zuckerfabriken und Raffinerien 
des deutſchen Reiches für die Kampagne 1903 
bis 1904 herausgegeben. Dasſelbe bringt in 
der 1. Abteilung das Verzeichnis der deutſchen 
und außerdeutſchen Zuckerfabriken, in der 
2 Abteilung die Bezugsquellen von Bedarfs⸗ 
artikeln für Zuckerfabriken nebſt einem 
Firmenverzeichnis, und in der 3. Abteilung 
einen Geſchäftsempfehler. Das Werk dürfte 
allen Zucker⸗Intereſſenten willkommen ſein, 
beſonders wegen der darin zahlreich enthalte- 
nen ſtatiſtiſchen Angaben. 

Maria, Traum einer Liebe be 
titelt ſich eine neue reizvolle Gedichtsſamm⸗ 
lung von Hanns Holzſchuher, der als Führer 
der Münchener Künſtler⸗Vereinigunmg „Sturm“ 
und als einer der „elf Scharfrichter“ in weite 
ren Kreiſen wohlbekannt iſt. Die weit über 


e ee 


(2 Mark) erſchienen und ſtellen eine Liebes⸗ 
geſchichte dar, die aus vollſtem Herzen kommt, 
und die neben der ſfüddeutſchen Friſche und 
Innigkeit namentlich durch einen ungemein 
zärtlichen und muſikaliſchen Ton wunderbar 
intime Wirkungen erzielt. Das vornehm aus 
geſtattete Buch, das mehrere Zeichnun von 

Weisgerber ſchmü Ge⸗ 
ſchenk für moderne 


cken, iſt als fi 

junge Mädchen wie ge⸗ 
chaffen. — In demſelben Verlage erſchien: 
„Wie die Heimat ſtirbt“ von Fritz 
Skowronnek. (Preis 4 Mark). Fritz 
Sfowronnef iſt als ein Erzählungskünſtler 
allererſten Ranges bekannt, als ein Dichter, 
der es verſteht, mit den kleinſten, unſcheinßbar⸗ 
ſten Mitteln große Wirkungen zu erzielen. 
Hier ſtellt er wiederum ein Stück echte Hei⸗ 
matskunſt dar, die zu den Höhen des Allge⸗ 
mein Menſchlichen erhoben iſt. Feſt ſteht er 
auf dem Boden ſeiner oſtpreußiſchen Heimat 
und läßt dem Leſer das herrliche, weltabge⸗ 
legene Maſuren auftauchen mit ſeinen Seen 
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und Wäldern, den weiten Forſten, einen 
Dörfern und Kleinſtädten, mit feinem knorri⸗ 
gem Bauernvolk und ſeinem polniſchen — ch⸗ 
maſch. Alles iſt plaſtiſch geſehen und I 9 
zur Anſchauung gebracht, alles atmet eine 
würzige Kraft, eine glückliche Geſundheit und 
eine ſichere, große Lebensauffaſſung — In⸗ 
gredienzien, die man heute bei wenigen Dich⸗ 
tern findet. Daß Skowronnek ſelten vergißt, 
ſeine Schilderungen mit einem feinem und 
über den Dingen ſtehenden Humor zu verſehen, 
wird dem Leſer in ſeinen neuen Geſchichten 
ebenſo befreunden, wie die reiche Gemütswelt 
von der ſie erfüllt ſind. Und viele Freunde und 
viele Leſer ſind ihm von ganzem Herzen und 
mit vollſtem Rechte zu wünſchen. 
Nordamerika. Zweite, neubearbei- 
tete Auflage. Von Dr. Emil Deckert. Mit 
140 Abbildungen im Text, 12 Kartenbeilagen 
und 19 Tafeln in Holzſchnitt, Aetzung und 
arbendrud, (Allgemeine Länderkunde, 4. 
eil.) 14 Lieferungen zu je 1 Mark oder in 
Halbleder gebunden 16 Mark. Leipzig und 
Wien, Bibliographiſches Inſtitut. Nach dem⸗ 
ſelben Plan der Behandlung nach geographi⸗ 
ſchen Einzellandſchaften, der in dem wor kur⸗ 
zem erſt erſchienenen prächtigen Band der Allge⸗ 
meinen Länderkunde „Süd. und Mittel⸗ 
amerika“ zutage trat, iſt auch der neue Band 
„Nordamerika“ angelegt, von dem ſoeben die 
erſte Lieferung dem Buchhandel übergeben 
wurde. Schon die Trennung der beiden nur 
durch eine Landenge verbundenen Kontinente 
in zwei geſondert zu behandelnde geographiſche 
Gebiete iſt bei der geographiſch, klimatiſch und 
wirtſchaftlich ſo großen Verſchiedenheit der 
beiden Amerika ein ſehr großer Vorteil. Sie 
kommt aber auch der Gründlichkeit zugute. 
Denn was früher in einem Band eine zu ge⸗ 
drängte Behandlung erfuhr, dafür geben nun⸗ 
mehr zwei Bände den Raum. Bei der unend⸗ 
lichen Reichhaltigkeit der geographiſchen Er⸗ 
ſcheinungsformen des gewaltigen weſtlichen 
Kontinents iſt dieſe eingehende Darſtellung 
gewiß mit Freuden zu begrüßen, zumal wenn 
ſie aus ſo geſchickter Feder eines mit den Ver⸗ 
hältniſſen aus eigner Anſchauung beſtens ver⸗ 
trauten Fachmannes hervorgeht. — Nach den 
zwei einleitenden Kapiteln über die Erfor⸗ 
ſchungsgeſchichte mit einer allgemeinen Ueber- 
ſicht werden der Reihe nach behandelt: Das 
Laurentiſche Land (das Gebiet des San Lo— 
renzſtroms), Das Appalachiſche Bergland — 
Mexiko — Das mittlere Cordillerenland — 
Das nördliche Cordillerenland. Die politiſch 
wirtſchaftlichen Kapitel über die Nordameri- 
kaniſche Union, Mexiko und Kanada als po- 
litiſche Gemeinweſen und Wirtſchaftsgebiete 
bilden den harmoniſchen Abſchluß. Daß der 
Leſer bei dem Werk in der anregenden Beleh- 
rung durch eine ausgezeichnete Illuſtrierung 
aufs beſte unterſtützt wird, iſt bei dem Verlag 
des Bibliographiſchen Inſtituts nach der glän: 
zenden Reihe von vorliegenden Illuſtrations⸗ 
werken faſt ſelbſtwerſtändlich. Es ſei nur her⸗ 
vorgehoben, daß gerade durch die perſönliche 
Landeskenntnis des Verfaſſers es möglich war. 
bei der Auswahl der Bilder beiggders kritiſch 
und ſorgfältig zu verfahren, ſo daß auch in die⸗ 
ſer Richtung das Werk muſtergültig genannt 
werden muß. Die erſte Lieferung bringt die 
prächtige Farbentafel „Das Tempeltor an den 
Apoſtelinſeln im Oberen See“, die ſchwarze 
Tafel „Das Nojemitetal in Californien“ ſowie 
die „Geologiſche Karte von Nordamerika“. 
Dieſe vortrefflichen Illuſtrationsproben ſter⸗ 
n umfre ©: igen guf die Reichhaltig⸗ 
eit d 8 rung der folgen: 
den Lieferungen nur noch mehr. — Jeder ſich 
für Nordamerika intereſſierende Leſer wird 
ſeine helle Freude an dem Werk haben 
. AAA WEEERTT REES ISO TEE 


Bellevue⸗Theater. 

Gaſtſpiel des Maeterlinck⸗ Theaters. 

Wir haben dieſer Tage an einer anderen 
Stelle unſeres Blattes darauf hingewieſen, daß in 
mancher Beziehung Stettin nur das Scheinleben 
einer Großſtadt führt; daß dies auch in Bezug 
auf die dramatiſche Kunſt der Fall iſt, bewies 
uns das Gaſtſpiel der franzöſiſchen Künſtler-Ge⸗ 
ſellſchaften in den letzten Tagen. Das Coquelin⸗ 
Gaſtſpiel am Stadttheater am Sonntag brachte 
der Geſellſchaft nach Zahlung der vereinbarten 
Pacht eine kaum nennenswerte Einnahme, und 
das geſtrige Gaſtſpiel des Maeterlinck⸗Theaters 
im Bellevne⸗Theater ſchloß noch ungüuſtiger ab. 
denn auf allen Plätzen zeigte ſich eine gähnende 


Leere, und wir haben den Eifer bewundert, mit funden? 
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dem ſich trotzdem die fremden Künſtler ihrer Auf⸗ 
gabe hingaben. Gerade am geſtrigen Tage hätten 
wir einen größeren Beſuch erwartet, war doch das 
zur Aufführung gelangende Schauſpiel „Mon na 
Vanna“ hier ſchon in deutſcher Sprache ge: 
eben und ſomit den auch nicht franzöſiſch ver⸗ 
ſtehenden Zuſchauern in ſeinem Gange verſtänd⸗ 
lich, und außerdem glaubten wir, daß der Um⸗ 
ſtand eine beſondere Anziehungskraft ausüben 
würde, daß die Titelrolle von Mme. Leblanc⸗ 
Maeterlinck, der Gattin des Dichters, ge⸗ 
ſpielt wurde, für welche die Partie eigens ge⸗ 
ſchaffen iſt. Die Zuſchauer, welche ſich eingefun⸗ 
den hatten, werden den Beſuch nicht bereut haben, 
denn es war ein hochintereſſanter Theaterabend. 
Frau Maeterlinck erwies ſich als eine Künſt⸗ 
lerin mit ſeltenen Vorzügen, die es auch verſteht, 
dieſe Vorzüge in verſtändnisvoller Weiſe auszu⸗ 
nützen. Im erſten Akt hielt die Künſtlerin mit 
ihren Mitteln noch zurück, ſchon ſtärker kam die 
Leidenſchaſt im zweiten Akte zum Ausdruck, aber 
den Höhepunkt der kunſtvollendeten Leiſtung brachte 
der letzte Akt, hier entfaltete Mme. Maeterlinck 
in vollem Umfang die ihr zu Gebote ſtehenden 
künſtleriſchen Mittel, hier zeigte ſie ſich in ihrer 
ganzen tragiſchen Größe, und ihr ſeelenvolles, 
leidenſchaftliches Spiel wurde durch ein vorzüg⸗ 
liches Mienenſpiel noch wirkſam gehoben. Als 
„Prinzivalle“ ſtellte ſich Herr Darmount vor, 
welcher ſchon durch feine äußere Erſcheinung vor⸗ 
teilhaft wirkte, aber auch im Spiele den vollende⸗ 
ten Künſtler hervortreten ließ; beſonders das 
Liebesgeplauder mit Monna Vanna zeugte von 
tiefer Empfindung. Herr Jou bé als „Guido 
Colonna“ ließ ſich zeitweiſe von der Leidenſchaft 
allzu ſtark hinreißen, aber auch er bot im ganzen 
eine ſchöne abgerundete Leiſtung; auch der 


gelungen, ebenſo waren die kleineren Rollen au⸗ 
gemeſſen beſetzt, und kargte das Publikum nicht 
mit Beifall. Am heutigen Abend veragbſchiedet 
ſich das Maeterlinck-Theater in zwei hier unbe⸗ 
kannten Werken Maeterlincks: „Aglavaine et 
Selyſette“ und „L'Intruſe“. Reue 


88 Gerichts⸗Zeitung. 


— Vor dem Berliner Schwurgericht be- 
gann geſtern unter ungeheurem Andrange 


des Publikums der Senſations-Prozeß gegen 


das Graf Kwileckiſche Ehepaar wegen Kindes. 
Unterſchiebung. Auf der Anklagebank ſitzen 
1. Gräfin Iſabella Wefiersfa-hvileda, . 
Hebamme Katharina Ojoska. 3. Graf Ybig- 
niew Weſierski-Kwilecki, 4. Dienerin Joſepha 
Knoska und 5. Dienerin Bronislawa Chiviat- 
kowska. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 
Landgerichtsdirektor Leuſchner, als Beiſitzer 
fungieren Landgerichtsrat Büchner und 
Aſſeſſor Czarlinski, als Erſatzrichter Aſſeſſor 
Hartmann J. Die Anklage vertreten Erſter 
Staatsanwalt Steinbrecht und 
anwalt Dr. Müller. Als Verteidiger ſind zur 
Stelle: Juſtizrat Wronker, N 
Chodziesner, Juſtizrat von Sikorski, 
rat Lewinski und Rechtsanwalt Ry 
(Poſen), Rechtsanwalt Dr. Eger und ee 
anwalt Zborowski. Auch viele mediziniſche 
Sachverſtändige ſind zur Stelle. — Die inter- 
eſſanteſte Perſönlichkeit im Prozeſſe iſt un⸗ 
zweifelhaft die Gräfin Kwilecka. Eine 
Lorgnette, deren Stiel anſcheinend in Silber 
gefaßt, hält ſie ans Auge und betrachtet ſich 
mit einer gewiſſen, zum Teil wohl auch etwas 
poſierten Hoheit das Mileu, das ſie geſchaffen 
und dem ſie den Stempel Seelenwelt 
\ I > 


ihrer 
Mischen dei Nacht und 85 I ig 502 


unter den dichten Augenwimpern, den dunklen 
Augenbrauen und in dem Kontraſt mit dem 
weißen Lockenhaar, daß ihren Kopf umrahmt. 
Wie ein Tituskopf wirkt dieſer en face und 
im Profil treten an dem rundlichen Geſicht 
Züge hervor, die in ihrer Schärfe allerdings 
wenig von Vornehmheit und Adel reden. it 
dieſe Frau, die Gräfin Kwilecka, des Ver⸗ 
brechens ſchuldig, deſſen ſie angeklagt und das 
ſie als eine Vertreterin des hohen polniſchen 
Adels auf die Gitterbank gebracht hat? Hat 
ſie im 51. Jahre noch ein Kind bekommen, das 
der Erbherr des belaſteten Gutes werden ſollte, 
hat ſich auf der italieniſchen Reiſe ihr Herz zu 
dem Herzen ihres Mannes wieder in Liebe ge- 
funden, nachdem ſie Jahre vorher in Zwiſt 
gelebt haben? Oder beruht das alles auf 
Wahrheit, was die Staatsanwaltſchaft be- 
hauptet — ſie habe in Paris ein Kind geſucht 
— und in Krakau habe ihre Vertrauensamme 
das gewünſchte Kind zur Unterſchiebung 
. Wer wagt zu prophezeien, 
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leſen, wo der 


will En aus dieſen Au 
gen bieten kann? 


Prozeß fo viele Ueberraf 
Und was ſoll man aus dem Manne der Ange 
klagten, aus dem Grafen Kwilecki, machen, 
welcher die Hand ans Ihr hält, da er ſchwer 
hört, und wahrlich nicht ſo ausſchaut, 
habe er einen großen geiſtigen Fernblick 
Das Würdigſte an ihm iſt der kinngaſpaltene 
graue Bart, der ihm auf die Benjt herabfließt, 
e e en 
och auf einen e ören 

Zunächſt ſpielt er in der Verhandlung keine 
Rolle und lenkt ebenſo wenig das Intereſſe auf 
ſich, als die weiteren Mitangeklagten, die 
Amme, die Dienerinnen uſw., welche in ihren 
Bauerntrachten neben dem Srofen die 
Mit einem 
außerordentlichen Zeugenmaterial treten die 
Staatsanwälte und die Vertreter der Ange⸗ 
agten auf das Kampffeld. Ueber zwei⸗ 
hundert Zeugen drängen ſich in dem Gerichts. 
dem Voranmen, um in der deutſchen Sprache 
Ri: orjitenden des Gerichts und in der pol; 
uülſchen Sprache vom Dolmetſcher die Bedeu⸗ 
tung des Eides zu hören. Das klang nur fo 
von den Endfifpen — witech“, — „ky“ und 
— „ka“, ee 

* ſehr oft w. amen aufgerufen wurden 
und ſek echſelte das Nie (nein!) mit 
dem Jestem (hier!) ab. Mit dem Verſtänd⸗ 
nis der deutſchen Sprache in der deutſchen 
Provinz Polen ſcheint es dieſem Bilde nach 
nicht weit her zu fein. — Das Bauernvolx, das 
in bunten Farben wie zum Kirchfeſt erſchien, 
e Aren, ie: welche nicht 
erſchienen waren, ichten in der eigentüm⸗ 
Baker Stiere ren enteo 6 * nt 
Zuſendung des Yebr- und Reiſegeldes, ehe fie 
ſtch ur Seife entechlöſſen, Sa weiß nicht ob 
as geſchehen wird. aher das hörte ich, daß der 
Gerichtsbof den Unbemittelten, welche erſt 
übermorgen und P zur Zeugenausſage 
kommen werden, Gebührenvorſchuß erteilt. 


Wer wird nun noch von der Engherzigkeit 


hunge 1 der 8 
$ e 2 Ein hübſches Kin 
in weißen Kleidern, betrachtete — Kid: ſtumm 

1 . Ich konnte nicht fehen, ob 
es ſeiner angeblichen Mutter die Blicke zuge⸗ 
wandt hat, aber ich ſah, wie die Mutter dem 


lung. Die weiblichen Zuſchauer, 
zwiſchen Appetit bekommen hatten und heim⸗ 
lich ihr Frühſtück verzehrten, reckten jetzt ihre 
Köpfe und nahmen das Opernglas zur Hand. 
Und bei er Fa der 8 5 ſie 
wahrlich auf ihre Koſten. Da wur er 
75 Aren, fie habe geſgat, als ihr Kredit zu 
Ende ging: Ich muß mir ein Kiſſen auf den 
Leib legen, ich werde fagen, ich ſei ſchwanger 


blut in fünf Weinflajd 
erlin 


ſie ſagen wollte — wer wird dieſe Kindereien 
glauben! Ob fie die Geichworenen doch glau- 
ben werden? Politiſch Unparteiiſche bemühte 
ſich gewiß der Rechtsanwalt herauszuſuchen. 
Alles, was einen Königlich preußiſchen Charak- 
ter trug, hatte der Verteidiger der Gräfin, 
Saat Wronker, zum Geſchworenenamte 
abgelehnt. An der Tete der Verteidigung 
nimmt er mit Scharfſinn und Feuer das 
Intereſſe ſeiner Klientin wahr und wirft der 
Staatsanwaltſchaft und dem Vorſitzenden des 
Gerichts den Fehdehandſchuh hin, verfucht 
man den Ausführungen der Verteidigung 
Schranken zu ziehen. — Und jo fühlt ſich an 
ſcheinend trotz der Romanhaftigkeit der Be⸗ 
hauptungen, wahrhafte Eltern eines Erb⸗ 
herrn zu ſein, das Grafenpaar hoffnungs.- 
ſicher und wohl — in der Pauſe klirrten ſogar 
die Gläfer; mit Ruhe und Behagen tranken, 


ge- ſie in Abweſenheit des Gerichtshofes auf der 
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wurden fie bon REED a an im Zu⸗ 
um gar darum beneidet. a 
e 26. Oktober. Im Gerichts. 
ſaale vewetzte vorgeſtern der Exminiſter Liubo⸗ 
mir Zfivkovics einem wegen Konkursver⸗ 
gehend angeklagten Kaufmann eine Ohrfeige, 
weil dieſer behauptete, Zſivkovics, der die 
klägeriſche Partei vertrat, führe falſche Zeu- 
gen auf. Es kam zu einer Prügelei, ſo daß 
die Verhandlung geſchloſſen werden mußte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Oktober. Wie ſchon mitge⸗ 
beging der Juſtizminiſter Dr. 
Schönſtedt geſtern ſein 50jähriges Dienſt. 
jubiläum. allen Odationen aus dem 
5 zu gehen, hatte er ſich auf das Gut ſeines 
u bei Stolp zurückgezogen, doch fehlte es 
auch da nicht an bedeutſamen Ehrungen. 
Sr. Majeſtät der Kaiſer verlieh dem Jubilar 
die Brillanten am Großkreus des Noten 
Adlerordens mit Eichenlaub. Die juriſtiſche 
Fakultät der Univerſität Halle überreichte 
eine Tabula gratulatoria. Weiter erhielt 
der Jubilar eine Reihe wertvollſter Adreſſen, 
unter denen diejenige des Preußiſchen Gr 
richtsvollzieher⸗Verbandes und des Zentral 
verbandes preußiſcher Juſtizkanzleigehülfen 
ihn wegen des herzlichen Tones beſonders er⸗ 
freuten. 1 
— Hoflieferant Theodor Willer zu 
Potsdam, Pächter der Bahnbofsreftaurahton 
zu Potsdam, iſt der Königl. Kronuenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. Herr Willer iſt 
in Stettin durch ſein früheres hieſiges Wirken 
vorteilhaft bekannt, er war Pächter von 
„Wolffs Garten“ und Beſitzer der „Philhar⸗ 
monie“, welche unter ſeiner Leitung zu den 


erſtklaſſigen len gehörte. 

a Stettin, 25. Iftober. Bei dem am Sonn⸗ 
abend vor dem hieſigen Ober-Landesgericht ab: 
ehaltenen Neferendar⸗Examen be 
tanden die Rechtskandidaten Friedrich Kolbe 
aus Roſſin in Pommern und Felix Hans aus 
Lübben, Provinz Brandenburg. 

— Im Stadttheater findet morgen 
Mittwoch eine Wiederholung von Bizets Oper 
„Carmen“ ſtatt. Der Donnerstag bringt uns 
eine Neueinſtudierung von Aubers Oper „Der 
ſchwarze Domino“, dem Freitag eine Auffüh⸗ 
rung des reizenden Luſtſpiels „Krieg im Frie- 
Enso 9 4 5 85 in Pat 

atjon zum erſten. e R. gner - 
wert „Tannhäuſer“ in Szene. r Ton 

— Den Oberlehrern a. D. 
Koch und Schaeffer zu Stettin, Dr. 
Hoppe zu Stolp i. Pomm., Dr. Quidde 
zu Stargard i. Pomm, Bo de zu Greifswald, 
iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Lehrer a. D. Ernſt Bornhard zu Star⸗ 
gard der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe und 
dem Schuldiener Jakob Sokolowski zu 
Stargard das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

Ein Patent iſt erteilt an H. Grade 
in Köslin auf ein Verfahren zum Betriebe von 
Zweitaktverbrennungskrafk⸗Maſchinen. 
brauchsmuſter find eingetragen: für Gu ſt a v 
alz in Stettin auf eine Wäſcheklammer mit 
Holzeinlage und Druckfeder, deren Schnabel⸗ 
hälften drehbar verbunden find und durch eine 
Druckfeder aneinander gepreßt werden, und für 
Louis Lindenberg in Stettin auf ein 
dreilagiges Pappdach mit Zwiſchenlage aus 
imprägniertem Juteleinen. 
er — Im Bellevue Theater wird 
Pauſe dem Publikum wieder N N 
neuen Partie vorſtellen, er hat die Hauptrolle 
des Profeſſor „Alberini“ in dem Schaufpiel 
„Lucifer“ von Butti in der Bearbeitung von 
Otto Erich Hartleben übernommen. Das Stück 
gelangt am Donnerstag zur erſten Auffüh⸗ 
rung. Morgen Mittwoch wird „Der blinde 
Paſſagier“ zum 22. Male wiederholt. 


— Erſte Allgemeine Geflügel: 


und Kaninchen⸗Ausſtellung des 
Vereins „Cypria“. Ungemein rege war 
in den letzten Tagen die Programm ⸗Abforde⸗ 
rung; es ſind jetzt nahezu 1000 Programme 
Verſand gekommen und auch die Anmel- 
ungen ſchon in ſtattlicher Anzahl eingegan⸗ 
gen. So ſpricht denn alles dafür, daß es uns 
gelingen wird, eine Ausſtellung zu bekommen, 
die ſich der bedeutenderen Deutſchlands Awird 
ebenbürtig an die Seite ſtellen können und dan- 
ken wir allen herzlichſt, die dazu beigetragen 


iegerjohnes, des Herrn von Zitzewitz inf 


Profeſſoren ] ihm 


haben und noch beitragen werden. Die Aus⸗ 
ſtellung verdient aber auch das Intereſſe der 
Züchter und Liebhaber in vollem Maße, denn 
der Verein hat nicht Mühe noch Koſten ge⸗ 
ſcheut, ſie würdig auszuſtatten. Außer den 
Staatspreiſen, Verbandspreiſen, Klaſſenprei⸗ 
ſen und den hohen Geldpreiſen für Geſamtlei⸗ 


ſtungen in den einzelnen Abteilungen (Hühner 


ee 


60 Mark, Gänſe und Enten 30 Mark, Tauben 
40 Mark, Brieftauben 30 Mark, Kaninchen 
30 Mark, Vögel 10 Mark) ſtehen jetzt ſchon 
ca. 20 zum Teil ſehr wertvolle Ehrenpreiſe 
zur Verfügung. Auch ein Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung iſt ſehr zu empfehlen. Bietet doch Stettin 
mit ſeinen großartigen Hafenanlagen ſeinen 
weltberühmten Schiffswerften uſw. jo viel des 
Sehenswerten. Alſo auf, alle Züchterfreunde 
am 21.23. Nobember nach Stettin. Melde⸗ 
chluß 7. November. J., A.: L. Stoltenburg, 
Schriftführer, Oberwiek 56, 1 Tr. 


* In der Woche vom 18. bis 24. Oktober“ 


ſind hierſelbſt 35 männliche und 40 weibliche, 
in Summa 75 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 43 Kinder unter 
5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 10 an Lebensſchwäche, 
8 an Durchfall und Brechdurchfall, 7 an Krämp⸗ 
fen und Krampfkrankheiten, A an katarrhalt 
ſchem Fieber und Grippe, 3 an Diphtheritis, 
2 an Abzehrung, 2 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an anderen entzünd— 
lichen rankheiten, 1 an Schwindſucht und 1 an 
Scharlach. Von den Erwachſenen ſtarben 
7 an Altersſchwäche, 5 an Schwindſucht, 4 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 4 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
3 an Krebskrankheiten, 3 an Schlagfluß, 3 an 
chroniſchen Krankheiten, 1 an Entzündung des 
Unterleibs und 2 infolge von Unglücksfällen. 
* In einer der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen war der Magiſtrat von ſeiten der jo- 
zialdemokratiſchen Stadtverordneten heftig an— 
gegriffen worden wegen angeblicher Unregel— 
mäßigkeiten bei der Hafenverwaltung. Ein 
Nachſpiel zu dieſer Debatte bildete eine Ver⸗ 
handlung, die heute vor dem hieſigen Schöf- 
fengericht ſtattfand. Auf der Anklagebank 
mußten die Arbeiter Joſef Martin, Karl 
Stern, Wilh. Aug. Klatt und Friedrich 
Hintze Platz nehmen, ihnen wurde Veleidi. 
gung des Lademeiſters Fraedrich zum Vorwurf 
gemacht. Der Tatbeſtand war kurz folgender: 
Im April oder Mai 1902 hatte Fraedrich für 
N Arbeiter, die nur einen halben Tag bei 
hm beſchäftigt geweſen waren, den Lohnſatz 
eines ganzen Tages in Anſatz bringen laſſen, 
bei der Löhnung aber wurde nur für einen 
halben Tag ausgezahlt. Nach den Bekundun⸗ 
gen des Lademeiſters klärt ſich dieſer „Fall“ 
ungeheuer einfach auf. Fraedrich hatte dem 
Schreiber, zu deſſen Obliegenheiten die Aus- 
fertigung der Lohnliſte gehörte, alle Verſiche⸗ 
rungskarten von den am Tage in Arbeit ge: 
nommenen Leuten übergeben, ohne dabei zu 
bemerken, daß ſechs Mann nur einen halben 
Tag gearbeitet hatten. Infolgedeſſen wurde 
für jeden Arbeiter ein Tageslohn ausgeworfen, 
und da Fraedrich das Verſehen nicht gleich 
wahrnahm, ging die Liſte ſo zur Kaſſe. Mar⸗ 
tin holte das Geld ab und bemerkte den höhe⸗ 
ren Lohnanſatz, er ſprach darüber mit einem 
der beteiligten Arbeiter und dieſer ſagte ihm, 
daß nur der Lohn für einen halben Tag aus“ 
gezahlt ſei. Letzteres war richtig, Fraedrich 
hatte ſich nämlich des unterlaufenen Irrtums 
erinnert, als er die Lohnliſte ſamt dem Gelde 
ielt und am nä n Tage floß der 

ag in die Kaſſe zurück. Ein 
Vermerk wurde ſpäter bei der 
e den Belagsheften vorgefunden. 
Die ganze Angelegenheit blieb nun Jahr und 
Tag liegen, bis im verfloſſenen Sommer der 
Angeklagte Martin infolge von Mißhellig⸗ 
keiten entlaſſen werden ſollte. Dies Ereignis 
gab den Anſtoß dazu, daß die Lohngeſchichte 
in einer für Fraedrich peinlichen Weiſe ausae- 
graben wurde. Klatt und Hintze, die natürlich 
erſt durch Martin von dem orfall unterrichtet 
worden waren, traten für den Erſtangeklagten 
ein und zuletzt kam Stern Ende Juli d. Is. 
mit einer Anzeige hervor. Die außerordentlich 
lange Wartezeit ließ das Verhalten der Ange⸗ 
klagten mindeſtens in etwas zweifelhaftem 
Lichte erſcheinen, dennoch konnte das Gericht 
zu keiner Verurteilung gelangen, da den Ar— 
beitern der Schutz des § 198 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 


zur Seite ſtand. Das Urteil lautete auf 
Freiſprechung und wurden auch die 
Koſten der Verteidigung der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. ». 

* Unſere geſtrige, dem Polizeibericht ent⸗ 
nommene Notiz über die Beſchlagnahme einer 
geſtohlenen Ledertaſche bedarf in einigen Punk⸗ 
ten der Richtigſtellung. Allerdings war die 
Taſche aus dem Portierraum eines Hotels 
entwendet worden und eine von den dabei be⸗ 
teiligten Perſonen iſt bereits dingfeſt gemacht, 
der Reiſende aber, in deſſen Beſitz die Taſche 
ſchließlich vorgefunden wurde, ſteht zu der Au⸗ 
gelegenheit in keiner weiteren Beziehung, als 
daß er ſich die Taſche hatte aufſchwatzen laſſen. 
Dieſer Leidtragende bei dem Vorfall iſt auch, 
wie zu ſeiner Ehrenrettung bemerkt werden 
muß, durchaus noch nicht mit dem Strafgeſetz 
in Konflikt geraten, es hat hier eine Verwechſe⸗ 
lung ſtattgefunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Schauſpielerin eines Berliner 
Theaters, Fräulein B., Tochter eines dorti⸗ 
gen Agenten, lernte einen Sportsmann ken- 
nen und ging mit dem anſehnlichen Herrn, 
der ſich in den beſten Jahren befindet, ein 
Verhältnis ein, das zu einer Ehe führen 
ſollte. Der Sportsmann nannte ſich Harry 
Jaeſons und verfügte über reiche Mittel. Be⸗ 
vor er mit der Schauſpielerin Hochzeit machen 
konnte, mußte er eine notwendige Reiſe nach 
Mailand unternehmen, an die ſich die Heirat 
anſchließen ſollte. Von Mailand aus erhielt 
Fräulein B. einen Brief, indem ihr Zukünf⸗ 
tiger mitteilt, daß er zu ſeinem Bedauern nicht 
nach Berlin reiſen könne. Dagegen wolle er 
ſich mit Fräulein B. in Straßburg treffen, 
von dort mit ihr nach Paris fahren, und dort 
ſollte dann die Trauung ſtattfinden. Die 
Dame gab in vollem Vertrauen ihre Theater⸗ 
ſtellung auf, traf mit ihrem Verlobten in 
Straßburg zuſammen und reiſte mit ihm nach 
Paris, von wo beide die Rennen in Aix les 
Bains beſuchten. Nun fand denn auch die 
freilich eigenartige Trauung ſtatt. Harry 
Jacſons mietete in Paris ein leeres Zimmer; 
als Trauzeugen waren zwei ſeiner Freunde, 
ein Deutſcher und ein Franzoſe, zugegen; ein 
Zeiſtlicher erſcheint daſelbſt und nimmt die 
Trauung des Paares vor. Die Neuvermähl- 
ten unternehmen nun ihre Hochzeitsreiſe, be⸗ 
rühren Oſtende, Baden-Baden, Düſſeldorf, 
Köln, Hoppegarten, kommen wieder nach 
Straßburg und nach Paris und auch nach 
London. Bei dem letzten Rennen, das ſie in 
Straßburg beſuchten, äußerte Jacſons die Ab⸗ 
ſicht, über Hamburg nach London zu reiſen, 
um von dort aus Rennplätze zu beſuchen. An⸗ 
geblich wurde er noch geſchäftlich Zurückge⸗ 
halten und ließ daher ſeine junge Frau vor⸗ 
ausfahren, die ſich nun in einem erſten Hotel 
in Hamburg niederläßt. Der Mann trifft 
aber nicht ein. Als nach acht Tagen der Gaſt⸗ 
wirt keine Bezahlung erlangen kann — die 
Gepäckſtücke waren bei dem Mann zurückge⸗ 
blieben — zeigt er die vermeintliche Zech⸗ 
prellerin bei der Polizei an. In ihrer Not 
wendet ſich nun die angeführte Künſtlerin an 
ihren Vater, der ſie auslöſte und nach Hauſe 
zurückführte. Die Mitteilungen über die Er- 
lebniſſe mit dem Mann, namentlich auch die 
wahrſcheinlich vorgeſpiegelte Trauung in 
Paris, wurden der Polizei übergeben. In 
Hamburg hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, 


daß ſich hinter dem falſchen Namen Harry 4 
Jacſons der berüchtigte Falſchſpieler und 


& 


Buchmacher Heinrich Jakobus verbirgt, der 
von Hamburg aus geſucht wird. Er iſt bisher 
nicht wieder aufgetau Ber 

— 2 große Werk von Rudolf Kohtz 
„Des Drachen Tod und Heimkehr der be⸗ 
freiten Prinzeſſin“, welches bei Eduard 
Schulte, Berlin, ausgeſtellt war und dort be⸗ 
rechtigtes Auſſehen gemacht hat, ift von Ger⸗ 
hart Hauptmann erworben worden, um in der 
Halle ſeines Hauſes in Agnetendorf Auf⸗ 
ſtellung zu finden. 4 

— In einem Landhauſe in der Nähe von 
Verona explodierte während der Ausführung 
eines Experiments, das ein Bruder eines 
dortigen Prieſters vornahm, eine Menge Pul⸗ 
ver, wodurch das Dach des Hauſes fortgeriſſen 
wurde. Der junge Mann wurde gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt als Leiche aus den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. & 

Kiel, 25. Oktober. Ein vor 26 Jahren 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilter 
Maurer namens Burmeiſter iſt begnadigt und 
geſtern freigelaſſen worden. 1877 beteiligte er 


Stettin, den 24. Oktober 1903. 


Bekanntmachung. 


Zur Durchführung des für die Elyſiumſtraße 
unterm März 1899 feſtgeſtellten Fluchtlinien⸗ 
planes ſollen auf Antrag des hieſigen Magiſtrats 
von dem im Frundbuche von abend Band II 


— e 145 auf den Namen des 
del iber gr Karl Bütow eingetragene 
Größe enteignet we — von 255 qm und 39 qm 
Im Auftra N r: 
Sehfidenten Merſeleh, iſtniglichen Regierungs- 
Geſetzes vom 11. Juni 1874 (Gema, $ 25 ff. des 
zur Feſtſtellung der Entſchädi det Samml. S. 221) 
nete Grundflächen vor dem Kon für vorbezeich⸗ 
fahrens, dem unterzeichneten Reiſſar des Ver⸗ 
Rauschning, ein Termin auf gilerungsaſſeſſor 
vormittags 11 Uhr, in immer 5 Jeg 
Königlichen Polizeipräſidiums lerelbſt 
Große ollweberſtraßßſe Nr. so 1 
anberaumt. 0 
Alle an dem bezeichneten Grundſtücke Berechtigten, 
auch wenn ſie eine beſondere Vorladung zu di 
Termine nicht erhalten haben, werden aufgefordert, 
in demſelben zu erſcheinen und unter Beibringun 
der erforderlichen Beweismittel ihre Rechte wahr⸗ 
gunehmen unter der Verwarnung, daß beim Aus. 
bleiben ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtge⸗ 
— ſowie wegen Auszahlung oder Hinterlegung 
* letzteren verfügt werden wird. 


r Euteignungskommiſſar. 
RNuausehnin 5 
Regierungsaſſeſſor. 


Stettin, den 22. Oktober 1908. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſte 
8 der 11. 
ft des Honmifſton, Herrn Tischler den Rappe 
hof 14 Doteibefiger Herr er en Kloſter⸗ 
TE Vorſteher dieſer miſſion 8 
und in Jen Sant kehr rf worden. gewählt 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Gutsverkauf. 


Verkauſe mein in beſtem Zuſtande iches 
But bei Cüſtrin, Größe 275 Morgen, ee 
benen Grundſteuer-Reinertrag 4 6. 
Pes Feuerkaſſe % 40,000.—, Societät, fefter 
Nur 4 115,000.—, Anzahlung 4 25,000.—. 
G N28 Selbſtreflektanten wollen ſich 

en unter S. W. 61 a. d. Exp. d. Stg., Kirchplatz g. 


DEE 


em Aufführungen und ſämmtliche Proben wird 
8 handlung. 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Haupt⸗Waſſerröhren in der 
Scharnhorſtſtraße, Grünhofer Marktplatz und Pö⸗ 
liperftuaße ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. 
Angebotsformulare find zum Preiſe von 1 
im Zimmer Nr. 12 des Verwaltungsgebäudes der 
Gasanftalt ], Pommerensdorferſtraße Nr. 26, zu 
beziehen und die hier zur Einſicht ausliegenden 
Zeichnungen und Bedingungen durch eigenhändige 
Unterſchrift anzuerkennen. 

Die Abgabe eigenhändig unterſchriebener, ver⸗ 
ſiegelter und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehener Angebote hat bis zum 5. November, 
mittags 12 Uhr, daſelbſt zu erfolgen, wo die 
Eröffnung in Gegenwart erſchienener Bieter ge» 


ſchehen wird. : 
Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Das Abonnement IM. auf drei großſe 


es 
ſchloſſen am 2. November Simeon’ice Muſilalien⸗ 
1. Konzert am 26. November Beethoven: Missa 
solemnis, Kiel: Stern von Bethlehem. 
Soliſten: — Münch, Frau Geller- 
olter, Herr Diehich, Herr Fitzau. 
Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 


Der Vorſtand. 


Der Vorſtand. 
Sabath’sche Be räbnisskasse 
zu 200 Mark in Stettin. 


Generalverſammlun der Mitgli D — 
tag, den 5. November N J.. abend 8 Uhr, im 
Reſtaurant Hohenzollernstr. Nr. 1. i 

8 Tagesordnung: 
1. Mitteilung des nach dem rivatverſicherungs⸗ 
Pele vom 12. Mai 1901 geänderten Statuts. 
eratung und eee über dasſelbe. 
er Vorſtand. 


Kirchliches. 


eter⸗ und Panlskirche: 

nd 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
intendent Steugel. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 


2. 


Mittwoch 


4 Eing. Paſſauerſtr.): 
Mittwoch Abend 8 Flle Bibelſtunde (Zefever- 
ſammlung). 


Grabow: 5 
Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelſtunde im alten 
Mans. 


Betſaale: Herr Paſtor 


Freitag, den 30. Oktober, um 8 Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes: 


Lieder- u. Duettabend 


von 


Philipp bretscher 
Käthe Gretscher-Sebaldt. 


Am Klavier: 


Herr Georg Lehmann. 
Billets numeriert 2 4, unnumeriert 
1,50 ‚46, Loge 1% in der Simon ſchen 
Muſikalienhandlung. 


Reformationsfest. 
Sonntag, den 1. November, abends 8 Uhr, 
in der Jacobikirche: 


Geiſtliches Concert 


unter Mitwirkung der Altiſtin Frl. Marta 

Ludewig (Berlin), der Sopraniſtin Frl. 

Anna Lampe, des e 

vereins und eines Voſauniſten-Chors. 

Karten 50 Pfg. in es Simom’fccn Mufi 0 

* Fr * 2 (Papenſtraße 1). 
Prof. Lorenz. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 26. Oktober 1908. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Dinſe, Arbeiter Höpp⸗ 
ner, Schneidermeiſter Bafchte, Be er Koepke, 
Arbeiter Sommer, Bahnarbeiter Poſt, agerdiener 
Helfeldt, Schmiedemeiſter Kuſſerow, Klempner 
Langfritz, Schmied Naß, Schuhmacher Fittkau, 
Fährmann Schildberg, Schloſſer Schreiber, Schuh⸗ 
meer De: ee Winzenberger. 

ne ochter: dem uhmacher Schalow, 
r Bückner, ter ehemann. 
verftorb. Maſchinenmeiſter Jahnke, Schneider Pollei, 
— Weincke, Schneider Krämer, Arbeiter 
Fröhlig, Arbeiter Grade, Ziegler Wedeward, 


ge, Schöttler, 
Boecker, Arbeiter Denzin, Arbeiter Horn, 
ſetzer Wolfgram, Tiſchler Baltz. 


Schrift. 


— — 


billig. 


Arbeiter für 


ſich an einem von ſeinem Vater angeregten Ein« 
bruch in das Gehöft des Mühlenpächters Käh⸗ 
ler in Damsdorf. Der Pächter und ſeine Frau 
euwachten, und der Vater des Burmeiſter ſtreckte 
nun beide durch Schüſſe im Bette nieder. Nach 
der Entdeckung der Mörder beſtritt der Vater, 
ein übel beleumumdeter und mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, die Tat; dagegen geſtand der 
Sohn ein, daß er beide tötliche Schüſſe auf die 
CEeheleute abgegeben habe. Das Schwurgericht 
in Kiel verurteilte beide zum Tode und zu 
1½ Jahren Zuchthaus. Die Gnade des Kö— 
nigs wandelte die Strafe in lebenslängliches 
Zuchthaus um. Der Vater ſtarb im Jahre 
1896 in der Anſtalt. Nunmehr verſicherte der 
Sohn, der ſich im Zuchthaus ſtets tadellos ge- 
führt hatte, mit unverkennbarer Glaubwürdig⸗ 
keit, daß nicht er, ſondern ſein Vater beide töt⸗ 
liche Schiſſe abgefeuert hätte; er habe befürch— 
tet, daß ſein Vater bei ſeinen vielen Vorftrafen 
dem Henker verfallen würde, wenn die Wahr 
heit an den Tag käme, und ihn durch die falſche 
Selbſtbezichtigung vor dem Schaffot retten 
wollen. Nach anfänglicher Erfolgloſigkeit hat 
der Sohn jetzt auf ein erneutes Geſuch die Be⸗ 
gnadigung und die Freiheit erlangt. Durch 
feſte Arbeit iſt der jetzt 51jährige Burmeiſter 
vor äußerer Not geſchützt; ſeine faſt 90jährige 
Mutter iſt noch am Leben. 

Wiesbaden, N. Oktober. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer Haas der hieſigen Filiale von 
Tack & Co. wurde wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet. Er” ſoll außerdem in 
ein Verfahren wegen Glücksſpiels ver⸗ 
wickelt ſein. | 

London, 24. Oktober. Ein reizendes 
und wirklich an die guten alten Zeiten er- 


innerndes Gaunerſtückchen vollführten vor 
einiger Zeit zwei Spitzbuben zum Schaden 


einer Juwelierfirma in London. Im Verlaufe 
eines ſchönen Nachmittags betrat ein amerifa- 
niſcher Biſchof den Laden und verlangte ein 
zübſches Armband — „nichts beionders koſt⸗ 
ſpieliges, das er etwa nicht leiſten könne, ſon⸗ 
dern ein beſcheidenes Geſchenk für feine Frau. 
vielleicht zum Preiſe von etwa 1500 oder 1600 
Mark“. Der Ladeninhaber ſetzte ſich ſchmun⸗ 
zelnd in Bewegung, verſchiedene Sachen wur⸗ 
den vorgeſucht und ſchließlich entſchied ſich der 
Bischof doch für ein Schmuckſtück zum Preiſe 
von 2000 Mark. Er legte eine Banknote auf 
den Tiſch, die er als das ganze Geld bezeich⸗ 
nete, welches er gerade bei ſich hatte. Der 
Ladeninhaber nahm dieſelbe in Augenſchein 
und befand ſie für zufriedenſtellend, aber der 
Biſchof erklärte, er ſei der Firma fremd und 
es ſei ihm angenehmer, wenn das Papier nach 
der in der Nähe belegenen Bank geſandt und 
dort begutachtet werde, während er in dem 
Laden warten wolle. Dies geſchah, die Bank 
note wurde mit dem Prädikat Ta. retourniert, 
und. der Biſchof verließ mitſamt dem Arm⸗ 
band den Laden, um in ſeine bereitſtehende 
Droſchke zu ſteigen. Sobald er aber auf das 
Trottoir trat, näherte ſich ihm ein uniformier⸗ 
ter Poliziſt und klopfte ihn mit den Worten 
auf die Schulter: „Hollah, Jim, ſchon wieder 
beim alten Handwerk? Komm mal gleich mit 
hinein.“ Damit veranlaßte er den geiſtlichen 
Herrn auf die fanfte Weiſe eines Poliziſten 
zum Rückzug in den Juwelierladen, deſſen In⸗ 
haber in große Aufregung geriet und einmal 
über das andere verſicherte, hier müſſe ein 
Irrtum vorliegen. Der Mann habe mit einer 
guten Note bezahlt, wofür das Zeugnis der 
„: Bank vorliege. „Zeigen Sie mir ein⸗ 
mal die Note,“ ſagte der Schutzmann ungläu⸗ 
big und prüfte das Papier genau. „Ganz wie 
ich dachte.“ jagte er dann, „eine äußerſt ge⸗ 
te Fälſchung. Der Mann iſt ebenſo 
wenig ein Biſchof wie Sie und ich. Ich werde 
ſofort mit ihm zur Polizei fahren und Sie 
müſſen einen Ihrer Angeſtellten ſobald als 
möglich dahinſchicken, der in der Sache Zeugnis 
ablegen kann.“ Damit kommandierte der 
Schutzmann ſeinen Gefangenen in die Droſchke 
und fuhr mit ihm davon, — der Einfachheit 
halber das Armband und die Banknote gleich 
mitnehmend. Selbſtverſtändlich ſah der 
Juwelier weder die Droſchke, noch den Schutz ⸗ 
mann und ſeine koſtbare Beute, beſtehend aus 
einem amerikaniſchen Biſchof, einer Banknote 
und einem Armband, jemals wieder. 
Moskau, 27. Oktober. Die große 
Baumwollſpinnerei von Rjabow in Serpuchow 
dt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
beträgt über eine halbe Million Rubel. Drei 
Arbeiter verbrannten und gegen dreißig er⸗ 
litten mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 


Neueſte Nachrichten. 


- Berlin, 27. Oktober. Dem „Vorw.“ 
zufolge iſt der frühere Redakteur der „Hilfe“, 
Gerhard Hildebrand, vom Zeugniszwang be⸗ 
freit. Er hat über 8 Wochen in der Zwängs⸗ 
haft zugebracht, weil er die Zumutung zurück⸗ 
wies, der Behörde denjenigen zur Disziplinie⸗ 
rung zu überliefern, welcher in der „Hilfe“ 
eine Dienſtanweiſung der Potsdamer Regie⸗ 
rung an die ihr unterſtellten Rektoren kritiſiert 

atte. 

Aus Hamburg meldet der „Vorwärts“: 
Die Polizei hausſuchte in der Redaktion des 
„Hamburger Echo“ nach einem Manujfript 
einer von der „Kreuzzeitung“ denunzierten 
Sonntagsplauderei. Angeblich ſoll die Plau- 


derei eine Beleidigung des Unteroffizier⸗ 
ſtandes enthalten. f a 
Peſt, 27. Oktober. Die Situation wird 


allſeitig als weiter kritiſch beurteilt. Man er⸗ 
wartet ſehr bewegte Parlamentstage und be— 
zweifelt, daß es Tisza gelingen wird, die 
Kriſis auf friedlichem Wege zu löſen. 

Korneuburg, 27. Oktober. Auf dem 
Schießplatze der hier ſtationierten Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphen-Regimenter ereignete ſich 
beim Einſchießen reparierter Manlicher⸗Ge⸗ 
wehre ein ſchwerer Unfall. Durch Selbſtent⸗ 
adung eines ſcharf geladenen Gewehres 
wurde ein Soldat getötet, einer lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Der Hauptmann, der das Schießen 
leitete, erhielt einen Streifſchuß. 

Barcelona, 27. Oktober. Der Fran- 
zoſe Bernardo wurde verhaftet, weil er in 
einem Kaffeehauſe aufrühreriſche Schriften ver⸗ 
teilt hatte. Er wurde dem franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulate behufs Einleitung weiterer Schritte 
übergeben. 

London, 27. Oktober. Ein Telegramm 
aus Kapſtadt bringt auszugsweise einen Ar⸗ 
tikel der „South-Afrika⸗News“, welcher ebenſo 
großes Nufjehen erregen dürfte, wie ſeinerzeit 
die Enthüllungen über die Konzentrations- 
lager. Es heißt, daß die Buren⸗Bevölkerung 
in beiden Kolonien dem Hungertode nahe 
ſeien. Die Familien, welche früher reich und 
wohlhabend waren, ſind jetzt auf Almoſen an⸗ 
gewieſen. Die Mehrzahl der Familien haben 
keine Häuſer mehr, ſie ſind gezwungen, Pferde 
und Mauleſel zu ſchlachten. Krankheiten for⸗ 
dern große Opfer unter der Bevölkerung. Die 
Regierung, anſtatt Hilfe zu bringen, ver⸗ 
öffentlichen falſche Berichte, worin verſichert 
wird, daß die Bevölkerung ſich loyal ver⸗ 
halte und die Lage befriedigend ſei. 

Melilla, 27, Oktober. Die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Tazza und Fez ſind abge⸗ 
ſchnitten. Der Sultan hat dem General Oma 
el Juſi Befehl gegeben, nach Üdja abzugehen, 
wo die Garniſon von Rebellen bedroht iſt. Die 
marokkaniſchen Truppen lagern längs der 
algeriſchen Grenze: die Verbindung mit ÜUdja 
iſt abgeſchnitten. Tazza iſt bereits von den 
Rebellen beſetzt, welche in die Stadt einrückten, 
fanden fie von den Regierungstruppen ver 
gay mar, 


P TT 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notiern igen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer fir Pommer i. 

Au 27. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

ug Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
127,00 bis 129,00, Weizen 152,00 bis 154,00, 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —— bis —,— 


Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnollerungen vom 26. Oktob t. 

Plaß Dauzig. Moggen 126,0) bi» —.— 

"Weizen 165,00 bis 166,00, Gerſte 136.00 bis 
—.—, Hafer 117,00 bis 125,00, 


Magdeburg, 26. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Brod it Ter ni wrelſe Tranſito 
job Hamburg. Per Oktober 17,85 G., 18,00 
B., per November 17,45 G., 17.50 B., per 
Dezember 17,50 G., 17,60 B., per Jannar⸗März 
17,70 G., 17.80 B., per April 17.90 G. 18,00 B., 
per Mai 18,05 G. 18,10 B. Sthumung ruhig. 

Bremen, 26. Oktober. Börſen⸗ Schlußz⸗ Bert ht. 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
36,75. Doppel Eimer 37,50. Schwimmend 
April ⸗Liefernng: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — eck ruhig. 

Vorausſichtliches Letter 

für Mittwoch, den 28. Oktober 1908, 

Bei leichtem Wolkengang vorherrſchend heiter. 


— — 
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Aufgebot: 

Bahnmeiſter⸗Diätar Marczinczek mit Frl. Pulzner; 
Straßenbahnſchaffner Riemer mit Frl. Kölpin; 
Arbeiter Rittner mit geſch. Frau Homburg, geb. 
Wienhöfer; Schneider Rhnarzewski mit Frl. Scheune⸗ 
mann: Maurer Höfke mit Frl. Dittman; Fleiſcher 
Spann mit Frl. Zahn; Schuchmachermeiſter Oſſig 
mit Frl. Gentz; Arbeiter Kubea mit Frl. Zühlke; 
Schmied Klüber mit Frl. Hemke; Arbeiter Biele- 
Pötte mit Frl. Dräger; Arbeiter Lichtnow mit Frl. 

ötter. 


Eheſchließungen: 

Bäckermeiſter Krüger mit Frl. Schmiedeke; Poſt⸗ 
bote Weſenberg mit Frl. Böttcher; Feuerwehrmann 
Feldt mit Frl. Lewin; Magiſtratsbureaugehülfe 
Dietenberger mit Frl. Altmann; Bureauhülfsarbeiter 
Stahlkopf mit Frl. Lange; Sergeant Sinner mit 
Frl. el; Poſtbote 5 er Frl. Rieſe; 
Schloſſergeſelle Waſchkau mit Frl. Zibell; Reiſen⸗ 
der Buchholz mit Frl. Lenzkow. 

Todesfälle: 

Arbeiter Wayland; Sohn des Maurers Lenz; 
Arbeiterwitwe Schlutt; Tochter des Schmiedegeſellen 
Bückner; Sohn des Arbeiters Wegner; Sohn des 
Sergeanten Tews; Tochter des Straßenreini ungs⸗ 
aufſehers Grimm; Sohn des Laterne ders 
Wedel; Sohn des Pantoffelmachers liefert; 
Arbeiter Radtke; Sohn des 
Baftrotv ; Arbeiter Ninmer; Schloſſer Keil 
des Fleiſchers 
Schoſſow, geb. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Carl Horn, 89 J. [Altdamm]J. In⸗ 
valide 7 * Hübner, 60 J. [Hansfelde]. Julius 
elgatd]. Bauerhofsbeſitzer Franz Schulz, 

42 J. [SchwolowJ. Rentierfrau Wendtlandt geb. 
Lörke, 81 J. [Greifenhagen). Frau Amalie Höpfner 
geh: Littmann, 19 J. [ intersfelde]. Frau Auguſte 
Urich geb. Böcker, 52 J. [Briefen]. Witwe Wilhel⸗ 
mine a: geb. Reinharth, 67 J. m} 


Tochter 
Groth; geſchied. Schoruſteinfegerfrau 
Ehrke. 


räul. Eliſabeth Pettka, 28 J. [Schlawe i. Rom. 
au Marie Braeſel geb. Hannemann, 73 J. Saſſen 
Frau Emma Meinke geb. Cramer [Stralfund]. 


Berlin, W. 30, Gleditsehstrasse 51. 
Direktor Nitschmann 


Vorbereitungsanstalt 
für alle Militär- und Schuleramina, ſchnell, ſicher, 
Seltene Erfolge, weil kleine Zirkel. Es 
beſtanden letzteres wieder alle Prüflinge. Proſpekt. 


Anleitung zu einfachen Weih 8-Arbeiten 
f Kinder. Unterricht in Brand rei für 
Erwachſene wird billig erteilt = 
64, p. r. 


Dentſcheſtr. 


Venfionat 


u. mufik. Fortbild. L. Pfalzgraf, 


Mittwoch: III. Serie. 2 


Mittwoch 7½: 


Donnerstag 7½: 


neidermeiſters - 


| Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. 
Tüchtige Branntweinbrenner werden 
beſtens empfohlen. 

Dr. . Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Zorndorferſtraße 17. 


f. Töchter g. Kreiſe. Grdl. Anl. i. Koch., 
Haush., Handarb., w.geſell., wiſſenſch. 
ölitzerſtr. 14. 


Stadt-Theater. 
Carmen. 


— — . 
a , De schwarze Domino. 
Bon gültig. (Oper.) 


Bellevue-Thenter. 
Der blinde Paſſagier. 
Novität! 


Lucifer. 
Schauſpiel v. Otto Erich Hartleben. 


Bons gültig. | 
8 Zum 1. Male: 


Bons gültig. 


Nur noch 4 Tage! 


Barrere & Jules, Kunſtturner. 
Mia Deska, Soubrette. Curt Ellis, 
Verwandlungskünſtler. 3 Joscary’s, 
die urkomiſchen Akrobaten. Les Papil- 

jones, Gefangs- u. Tanz-Terzett. 
James Thomas, der phänomenale 
Equilibriſt auf dem Drahtfeil. Frerem 
Kulper, muſikaliſch - akrobatiſche Wen 
taſten. Lola de la Sava, mit ihren 
wunderbar dreſſierten Hunden. Les 5 
Ramoneurs, Daumen Transforma- 
tions⸗Enſemble. „Die uni nach dem 
Monde“, großes kinematographiſches 
Schauſtück nach dem Roman von Jules Ferne. 


Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerstag: Nichtrauchabend. 


* 
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Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
im Stadtkreis Stettin und im 
Kreiſe Randow. 


I. Stadtkreis Stettin. 


Die Herbit - Kontrollverſammlungen 1903 für 
Stettin finden in der Reitbahn auf dem Hofe des 
Bezirks⸗Kommandos, Eliſabethſtraße 35, Eingang 
Tor! ſtatt, wie folgt: 

1. Garde aller Waffen. Jahresklaſſe 1896 bis 
1902 am 9. November, 10 Uhr vormittags. 

2. Provinzial⸗Jufanterie. 


Jahresklaſſe 

1898 u. 1902 Buchſtabe A.-H. am 2. Nov. 8 Uhr Vm. 
1898 „ 1902 > o N, 
RSOB.:41002 RZ ers 
1899 „ „ 
1899 „* IQ. ” 3. [7 9³⁰ ” „ 
1899 8 FFF 
1896 . 
1896 = 5 a 
1896 Aa A N 419 49: 
1900 ai N 
1900 N BD 988 
1900 by RZ „ Ha 
1897 5 a 
1897 2 O „ Re 
1897 5 BI EEE eh 
1901 Fi A.-H. Messer. lg 
1901 „ a 
1901 8 . 11 


3. Provinzfal⸗Jäger und 
truppen. Jahresklaſſe 1896—1902 am 9. 
ber, 8 Uhr vormittags. 

4. Provinzial⸗Kavallerie. 
bis 1902 am 12. November, 8 Uhr vormittags. 

5. Provinzial⸗Feldartillerie. Jahresklaſſe 1896 
und 1897 am 11. November, 8 Uhr vormittags. 
Jahresklaſſe 1898 und 1899 am 11. November, 
9,30 Uhr vormittags, Jahresklaſſe 1900, 1901 und 
1902 am 11. November, 11 Uhr vormittags. 

6. Provinzial⸗Kußartillerie. Jahresklaſſe 1896 
bis 1902 am 10. November, 11 Uhr vormittags. 

12 e e Jahresklaſſe 1896 bis 
1902 am 9. November, 11,30 Uhr vormittags. 

8. Verkehrstruppen (Eiſenbahn⸗, Luftſchiffer⸗ 
und Telegraphentruppen). Jahresklaſſe 1896 bis 
1902 am 10. November, 11 Uhr vormittags. 

9. Provinzial⸗Train l(einſchließlich Kranken⸗ 
träger). Jahresklaſſe 1896, 1897, 1898 am 12. No- 
vember, 9,30 Uhr vormittags. Jahresklaſſe 1899, 
1900, 1901, 1902 am 12. November, 11 Uhr vor⸗ 
mit tags. 

10. Sanitäts⸗Perſonal. Jahresklaſſe 1896 bis 
1903 am 11. November, 11 Uhr vormittags. 

11. Veterinür⸗Perſonal. Jahresklaſſe 1896 bis 
1902 am 11. November, 11 Uhr vormittags. 

12. Sonſtige Mannſchaften. (Zahlmeiſter⸗ 
aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehülfen, 
Waffenmeiſter, geprüfte Waffenmeiſtergehü en, 
Oekonomie⸗Handwerker, Feuerwerks⸗, Zeuge, Unter⸗ 
perſonal, Arbeitsſoldaten.) Jahresklaſſe 1896, 1897, 
1898 am 10. November, 8 Uhr vormittags, Jahres- 
klaſſe 1899, 1900, 1901, 1902 am 10. November, 
9,30 Uhr vormittags. 

13. Marine. Jahresklaſſe 1896 bis 1902 am 
9. November, 8 Uhr vormittags. 

14. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ Behörden 
. szene Mannſchaften aller Waffengattungen 
am 7. November 11 Uhr vormittags. 


II. Kreis Randow. 


Am 10. November 1903, 9,15 Uhr vormittags, 
1 Pölitz (Gaſtwirt Zühlke) für die Ortſchaften 

rachhorſt, Langenberg mit Moritzhorſt, Pölitz und 
Schwabach. 

Am 10. November 1903, 11 Uhr vormittags, in 
Jaſenitz (Gaſtwirt Altenburg) fal die Ortſchaften 
Damuſter, Duchow, Ehrenthal, Forcadenberg, 
Jaſenitz, Langenſtücken, Schwankenheim, Wolfshorſt. 

Am 11. November, 9 Uhr vormittags, in Falten» 
walde (Gaſtwirt Neumann) für die Ortſchaften 
Falkenwalde, Aalgraben, Armenheide, Günnitz, 
Hagen, Neuhaus mit Hundsforth, Polchow u. Treſtin. 

Am 11. November, 11,30 Uhr vormittags, in 
Neuendorf (Gaſtwirt Thies) für die Ortſchaften 
Hohen-, Alt- und Neu⸗Leeſe, Meſſenthin, Neuen⸗ 
dorf, Scholwin, Zedlitzfelde. 

Am 12. November, 9 Uhr vormittags, in Stolzen⸗ 
hagen (Gaſtwirt Kümmerle) für die Ortſchaft 
Stolzenhagen. 

Am 12. November, 11 Uhr vormittags, in 
Glienken (Unions⸗Reſtaurant) für die Ortſchaften 
Gotzlow, Glienken, Kratzwiek, Cavelwiſch. 

Am 13. November, 11 Uhr vormittags, in Züll⸗ 
chow (Gaſtwirt Wengatz) für die Ortſchaften 
Vollinken und Frauendorf. 

Am 13. November, 11 Uhr vormittags, in Züll⸗ 
chow (Gaſtwirt Seewitz, Chauſſeeſtraße 10) für die 
Ortſchaft Züllchow. 

Am 14. November, 9 Uhr vormittags, in Warſow 
Gaſtwirt vormals Walter) für die Ortſchaften 
Alt» und Neu-Buchholz, Eckerberg, Warſow, Wuſſow 
und Zabelsdorf. i 

Am 14. November, 12 Uhr vormittags, in Pom⸗ 
merensdorf (Gaſtwirt Wolter) für die Ortſchaft 
Pommerensdorf. 

Am 16. November, 8,30 Uhr vormittags, in 
Podejuch (Gaſtwirt Hopp) für die Ortſchaft Podejuch. 

Am 16. November, 11 Uhr vormittags, in Finken⸗ 
walde (Gaſtwirt Seefeldt) für die Ortſchaften 
Finkenwalde mit Kyowsthal, Friedensburg, Ham⸗ 
mermühle und Roſengarten. 7 

Am 17. November, 10 Uhr vormittags, in Alt- 
damm (Gaſtwirt Jahnke) für die Stadt Altdamm. 

Am 17. November, 10 Uhr vormittags, in Alt« 
damm (Gaſtwirt Leben) für die Ortſchaften Arnims⸗ 
walde, Bergland, Friedrichsdorf, Hornskrug, Ober- 
hof, Stutthof, Wilhelmsfelde. 

Am 19. November, 10 Uhr vormittags, in Gartz 
a. O. (Schützenhaus) für die Ortſchaften Friedrichs⸗ 
thal, Gartz, Hohenreinkendorf, Meſcherin. 

Am 19. November, 2 Uhr nachmittags, in 
Pinnow (Gaſtwirt Jacubawski) für die Ortſchaften 
Cunow mit Niederfelde, Cummerow, Heinrichshof, 
Hohenſelchow, Jamikow, Pinnow, Woltersdorf. 

Am 20. November, 9,30 Uhr vormittags, in 
Wartin (Gaſtwirt Ferdinand Kuchenbecker) für die 
Ortſchaften Blumberg, Caſekow, Grünz, Luckow, 
Neuhof, Radewitz, Schönow, Sommersdorf, Wartin. 

Am 20. November, 1 Uhr nachmittags, in Peneun 
(Schützenhaus) für die Ortſchaften Battinsthal, 
Büſſow, Friedefeld, Hohenbolz mit Streithof, 
Krakow, Pencun, Stadt und Schloß, Petershagen, 
Storkow, Wollin. 

Am 21. November, 9 Uhr vormittags, in Tantow 
(am Bahnhof) für die Ortſchaften Damitzow, 
Geeſow, Keeſow, Pargow, Radekow, Roſow, 
Schönfeld, Staffelde, Tantow. 

Am 21. November, 2 Uhr nachmittags, in Col⸗ 
bitzow (Gaſtwirt (Koplin) für die Ortſchaften Caxow, 
Faden Colbitzow, Barnimslow, Hohenzahden, 

adrenſee, Neuenfeld, Niederzahden, Pomellen, 
Pritzlow, Schillersdorf, Schmellenthin, Schöningen. 

Am 23. November, 9 Uhr vormittags, in Scheune 
(Gaſtwirt Wegner) für die Ortſchaften Güſtow, 
Mandelkow, Möhringen, Prilipp, Klein⸗Reinkendorf, 
Schadeleben, Scheune mit Wendorf, Schwarzow. 

Am 23. November, 11,30 Uhr vormittags, in 

chwennenz (Gaſtwirt Gottfr. Manthe) für die 

rtſchaften Boblin, Glaſow, Grambow, Kyritz, 
Ladenthin, Lebehn, Ramin, Retzin, Schwennenz, 
Sonnenberg, Hohenhof. 

Am 24. November, 8 Uhr vormittags, in Löcknitz 

Gaſtwirt Malchow) für die Ortſchaften Bismarck, 

öcknitz, Plöwen, Schmagerow mit Salzow. 

Am 24. November, 11 Uhr vormittags, in Boock 
(Gaſtwirt Emil Seeger) für die Ortſchaften Voock, 


kovem⸗ 


Gorkow, Hohenfelde, Mewegen, Pampow, Rothen⸗ 


klempenow. 
Am 25. November, 9,30 r vormittags, in 
Naſſenhaide (Ziegelei an der Halteſtelle) für die 
rtſchaften Blankenſee, Böck, Daber, Naſſenheide, 
0 mit Lenzen, Laake, Jägerbrück, Schneide⸗ 
m 


m 25. November, 1 Uhr nachmittags, in Neuen⸗ 
kirchen (Gaſtwirt Iſenthal) für die Ortſchaften 
Brunn, Gellin mit Reuenkrug, Grenzdorf, Köſtin, 
Kreckow, Alt und Neu-Lienlen, Neuenlirchen, 


FPhparreufelde, Stöwen, Völſchendorf, Wamlitz. 


7 6 * * [3 
Maſchinengewehr⸗ 


Jahresklaſſe 1896 
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| Nachdem 12 0 beendet, zeige hiermit . daß | ich mein 
Spielwaaren⸗Lager 


von Mönchenſtraße 12/13, 1 Tr., nach den bedeutend größeren Räumen 


— en. 


Straube & Lauterbach 
Stettin, 
Vaumater.⸗Geſehäft, 
offeriren ſämutliche Baumaterialien ab 
Lager frei Bau, Schiff oder Eiſenbahn 
zu den billigſten Tagespreiſen. 


Kleine Domſtraße 5, 1 und 2 Tr. 51 1 


verlegt habe. 


und amn lens in hervor 
Auswahl empfiehlt in ſolider 2 — 
K billigen aber feiten Preiſen unter Inge 
ähriger Garantie 


Bieinrich Jonchim 


Flügel., Pianino- u. Harmonium⸗Magazin 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Beyer's Koestkaffee 


Joh. Wilh. Becker 


Aſchgeberſtr. 3 Laden und Kleine Donuſtr. 5, I. und IL 
Wer das Beste kauft, spart! 


Eine aus billigem Material zusammengesetzte Nähmaschine ist 
selbst zum niedrigsten Preis zu teuer, sie arbeitet mangelhaft, erfordert 
häufige Reparaturen und hat keine Dauer. Eine Maschine zum 
Familiengebrauch, die jede Näharbeit verrichten und ein Menschen- 
alter aushalten soll, darf nur die Beste sein, und eine 


Singer Nähmaschine 
ist, wie die Erfahrung beweist, 
Die BESTE. 


Unentgeltlicher Unterricht im Näten, sowie in allen Techniken der modernen 
Kunststickere’, Elektromotoren ür Masch'inonbetrleb. 


Singer Co. Nühsmaschimen Act. Ges. 
Stettin, 19 Luisenstrasse 19. 


Zur Neubelebung des südafrikanischen Minenmarktes. 


Im Goldminenmarkt hat es sich gewaltig zu regen begonnen, und dass wir es mit dem 
Anfang einer nachhaltigen grossen Bewegung zu tun haben, beweist schon die Gründung eines wäch- 
tigen internationalen Syndikates mit 40 Millionen Mark, au dem nicht nur Minenfirmen, sondern auch, 
neben unsern deutschen Banken, noch die französische „haute bauque“ durch die Banque de Paris 
und die Société Generale beteiligt ist. Dieser Umstand allein zeigt bereits, dass eine neue Aera im 
südafrikanisehen Minenmarkte angebrochen ist, und es liegt auf der Hand, dass die leitenden Finanz- 
institute auf eine kräftige Aufwärtsbewegung rechnen. Das Interesse wird sich in erster Linie den 
Gesellschaften des Ostrandes zuwenden, unter denen Welgedacht schon einmal zu 12, Eust Rand 
Mining Estates zu 7½, Cloverfield zu 3½ und Geygerle zu 3 eifrige Liebhaler fanden. Dass alle 
diese Shares noch ungleich mehr wert sind, unterliegt nicht dem geringsten Zweifel, und die Kurs- 
rückgänge, die sie erlitten. waren lediglich auf Arbeitermangel und. Machinationen der Minenmagnaten 
zurückzuführen. Da die Ostrandwerte in nächster Zeit im Vordergrund des Verkehrs stehen werden. 
dürfte viele die Reproduktion einer, von der Londoner „Financial Times“ in dieser Woche ver 
Öffentlichten Zusammenstellung über die augenblickliche Wertbemessung der hauptsächlichsten Ost- 
randgesellschaften interessiren, der die Aktienkapitale, der Kursstand und die zugeteilten Claims zu 
Grunde gelegt sind: 


7 


stets das 
Beste 


1 faſt n ; : 
me. für u age Seidenk leid, 
bilig zu verlaufen e refer. 28 Mn 
— rein + „ 


Junger Kaufmann, Mitte 
Dreißiger, ſucht ſich mit ca. 
Mark 4000 eine Exiſtenz zu 
gründen. Offerten unter K. S. 34 poſt⸗ 
lagernd Laage i. Mecklog. erbeten. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplag 3, 1 Tr. 


Breitestr. 68, Eingang Gr. Wollweberstr. 


PARIS 1900: 


GRAND FRI . 


Filialen 
an allen grösseren Plätzen. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 


— — — 
Zurückgesetzte Teppiche bedeutend unter Preis. 


7. 1 | Preis d.] Besitz 5 Marktwert 
Aktienkapital: Aktien: Morgen: Claims pr. Claim: ß ee 

British Transvaal Mines ... E 125.000 1 2875 592 K 317 
Coronation Syndikat. \ 16 28000 5760 E 47 
Daggafontein Gold M. Co. 1 4000 822 £ 488 
East Rand Gold Mines 3 33176 6886 LE 65 
East Rand Mining Estates 75 5 12052 2479 & 807 
Nan em ann Br } 6 3350 2371 L 1012 
Fc 2. 1¹ 729 150 L 520 
Welgedacht Exploratioꝛ:nn 92. | 77½ | . 2360 1241 K 559 
Alle Gesellschaften erhalten nach Proklamirung für sechs Siebentel ihres Terrains 


E 110 s per Claım, was jührlich betragen würde für: I’ritish Transvaal Mines: E 5. 322. Corona- 
tion Syndicate: E 51. 840, Daggafontein: £ 7. 407, East Rand Gold Mines: E 61. 979, East Rand 
Mining Estates: L 22. 312, Geduld Prop.: E 3.600, Geygerle: E 1. 349 und Welgedacht: E 3. 240. 

Diese Tabelle macht es verständlich, dass die vor kurzer Zeit zu E2½ an der Londoner 
Börse eingeführten East Rand Gold Mines Aktien, im Gegensatz zu den sonstigen Ost Rand Werten, 
nicht nur ihren Emissionskurs behaupteten, sondern selbst in einer Zeit der Depression auf 3½ avan- 
eiren konnten, und nur einen kleinen Bruchteil ihrer Avauce in der schlimmsten Zeit einbüssten. 
Abgesehen von der für sich selbst sprechenden obigen Zusammenstellung, fällt aber bei der East 
Rand Gold Mines noch ins Gewicht dass erste Minen Autoritäten, wie William Bleloch, Scott Alexander, 
Hoffmann, Frames und andere, sich einstimmig über die glänzende Zukunft der Gesellschaft aussprachen, 


namentlich weil deren Minenrechte sich über die drei Ostranddistrilte gleichmässig, verteilen. Die 
East Rand Gold Mines ist die Nachbarin der United South African Assoeiation, zu deren Aktionären 


Leute, wie Rothschild, Bleichröder, Bischofsheim, Neumann, Goschen, Beit, Morgan und Lord Montagü 
gehören. Unter solchen Umständen ist es erklärlich, dass die Vorbesitzer des Gebietes einen Teil 
ihrer Shares zu E 10 zu Verkauf eingestellt haben. Auf der Winkelhaak Farm, die der New 


Transvaal Gesellschaft und der East Rand Gold Mines gemeinschaftlich gehört, wurde das 
Mainreef bereits nachgewiesen, und auf den anderen Farmen sind Bohrungen im Zuge. 
Wie die „Financial Times“ bemerkt, wird die Gesellschaft, sobald ihre Goldfarmen als 


solche proklamirt wurden. 6886 Claims zugeteilt erhalten, und an Licenzgebühren allein daraus jühr- 
lich £ 62,000 beziehen, was schon einer 40%, Dividende entsprechen würde. 


In Robert ai Verlag, ‚Stettin, Kirchylah , 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange— 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


9 ö N Denn 
Simonsbrot. 
Roggen - Weizen — Gewürz 
Preis 50 Pf. pr. Stck. 


Malzkornbrod 4 PL pr. Sick. 


in allen beſſeren Delikateßgeſchäften, in dem Stettiner Beamtenverein und in ber Verkaufs-Centrale 
Bismarckſtraße 20. __ 


Lanolim- 


Seife 4 Ptenring. 


Preis 2 Pfg. 
ges. 


beginnt soeben ein neues Quartal und bringt in der nächsten Zeit 
neben dem neuesten spannenden Roman von 


Ida Boy-Ed: „Annas Ehe“ 


eine fesselnde Erzählung aus der Zeit des 30 jährigen Krieges von 


Lulu v. Strauß u. Torney: 


„Der Hoi am Brink“ 


Abonnementspreis vierteljäbrlich 2 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postämter. 


* 6. 


Aber preis" 


- Toilelte - Cres, 


Lanolin 1 Pi 


Auch bei 


F. Zimmermann’s 
„ AQnsbektiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Dismardifirape, 


i 3 ler Art Möbel, 
3 Empfehle mein reichhaltiges Lager M | 
ee Spiegel 10 olſterwaren 125 einfacher und reichſter Ausführung. 


„ yallsfändige Wohnungseinrichfungen 


in allen Styl- und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig⸗ 
keit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. 


Wichtig für Fleischer, Fleiſchhändler u. Trichinenbeſchaner! 


Schlachtbücher, 
Fleifchwarenbücher, 
Rote Beanstandungszettel 


und 


Trichinenfchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


utizexwtiract 
ist laut Gutachten von 3 gerichtlich 
vereideten Chemikern 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften 


uber 


Fritz Schulz jun. Akt.-Ges. 


Leipzig. 
Be 


empfiehlt 


R. Grassmanm, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


